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Der hannoverſche Spielprozeß. 
Der Spielprozeß in Hannover hat Dinge zu 
Tage gefördert, welche das allgemeine Intereſſe 
erregen und die ernſtlichſte Abhülſe erheiſchen. 
Es iſt im Intereſſe unſerer jungen Offiziere, 
namentlich der Söhne hochgeſtellter bezw. reicher 
Eltern, welche am meiſten der Verſuchung und 
Verführung zum Hazardſpiel ausgeſetzt find, 
dringend geboten, daß dieſen unſittlichen Spielen 
ein ſofortiges Ende gemacht werde; da dieſe 
Spiele nichk nur vielfach das Glück ganzer ehren⸗ 
voller Familien untergraben, ſondern auch faſt 
unausbleiblich den Charakter der jungen Offiziere 
verderben. sd s 
In Studentenkreiſen, deren Mitglieder in 
demſelben Alter und in ganz ähnlicher Lebens⸗ 
ſtellung ſtehen, iſt dies Uebel nicht bekannt; es iſt 
ſpezifiſch den militäriſchen Kreiſen, nament ich den 
jungen Offizieren der Reiter⸗Regimenter eigen 
und erfordert hier das energiſcheſte Eingreifen der 
erren Oberjten, welche die Disziplin in ihrem 
egimente zu verwalten haben. Die Herren 
Regimentskommandeure haben ihren Offizieren 
gegenüber eine ſo große Machtvollkommenheit, 
daß ſie auch eine weitgehende Verantwortung 
tragen können, und ſie werden ihr gewiß 
gerecht werden, wenn ſie erſt wiſſen, 
daß eine Nachläſſigkeit in dieſer b. aß 
ihnen ſelbſt ihre Stellung koſten würde. Da 
nicht alle höheren Offiziere bisher ihre Stellung 
in dieſer Beziehung richtig auffaßten, erhellt am 
beſten aus dem haunoverſchen Prozeſſe, in dem 
wir auch einen General und einen Regiments 
kommandeur kennen lernen, die es mit ihrer Pflicht 
vereinbar hielten, nicht nur ſelbſt mit den bedenk⸗ 
lichſten Subjekten zu ſpielen, ſondern die auch 
jungen Offizieren geſtatteten, ſich mit ihnen zu⸗ 
leich au dieſer Uebertretung der kaiſerlichen 
Befehle zu betheiligen. Gegenüber ſolchen Be⸗ 
weiſen kaun man nicht mehr die Behauptung 
aufrechthalten, daß die Ueberwachung durchweg 
tadellos geweſen ſei. 
Unſere großen Feldherren, ein v. Moltke, 
v. Blumenthal, v. Goeben, v. Werder u. ſ. w., haben 
ihre freie Zeit lieber auf wiſſenſchaftliche Studien 
und geiſtige Bildung verwandt und ſich ſtets von 
ſolchen unfittlichen Spielen ſern gehalten. 
Andererſeits wird den Halsabſchneidern, welche 
oiefe jungen Offiziere in empörendſter Weiſe be⸗ 
trogen haben, welcher Religionsſekte ſie auch au⸗ 
gehören mögen, viel ſchärfer wie bisher entgegen⸗ 
getreten werden müſſen. Für ſolche Betrüger ge⸗ 
hört unſerer Anſicht nach das Zuchthaus mit 
körperlicher Züchtigung und bleibender Stellung 
unter Polizekaufſicht. Noch beſſer würde es biel- 
leicht fein, wenn über dieſe Leute die Konfiskation 
ihres Vermögens zur Unterſtützung verarmter 
Familien als Straſe verhängt würde. Dieſer Art 
von Leuten iſt der Mammon der Götze, den fie an⸗ 
beten; wird ihnen dieſer genommen, jo iſt dies 
0 pie härkeſte und wirkſamſte Strafe, weiche es für 
dieſe Art Leute geben kann. 
Die nächſte Zeit wird uns jedenfalls zeigen, 
welche Maßregeln zur Heilung dieſer ſittlichen 
Seuche ergriffen werden ſollen. Mögen dieſelben 
unſerem Heere und unſerm ganzen Volke zum 
Segen gereichen. 


[ee nn eee 
Landtagswahlen. | 


: Berlin, 31. Ditsber. Die. Wahlbetheilt- 
gung war heute eine außerordentlich geringe; in 
manchen Wahlbezirken folgte erſt der zehnte oder 
* e e Wahlberechtigte dem Aufruf. Während 

bei den Reichtstagswahlen ein reges Leben in 
der Gegend der Wahllokale entwickelte, hatte ſich 
diesmal nur in der Stunde zwiſchen 9 und 
10 Uhr die Straßenphyſiognomie etwas geändert. 
In den Wahllokalen ſelbſt wickelte ſich das Ge 
ſchäft in eintöniger Weiſe ab, und auch vor den 
Thüren, wo die Zettelvertheiler der kämpfenden 
Parteien Aufſtellung genommen hatten, ging es 
ſehr ruhig zu. Ju den 4 Wahlkreiſen hat die 
ſreiſinnige Volkspartei geſiegt. 

Köln, Bonn, Krefeld gewählt Zentrum; 
Elberfeld gewählt Kartell; Erfurt gewählt 
freitonfervativ ; Breslau, Memel, Wies baden, 

1 Görlitz gewählt freiſinnig; Frankfurt 
a. M. gewählt nationalliberal (das Ergebniß iſt 


EN 
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daun wird dieſe ihre Vorlage im Abgeordneten⸗ 
hauſe einbringen. Sollte jedoch dieſe Billigung 
nicht eine vollſtändige ſein, dann würde das 
Kabinet ſofort zurücktreten, da alle Miniſter in 
dieſer Sache ſolidariſch ſind und ein Kompromiß 
abſolut ausgeſchloſſen iſt. Aller Vorausſicht nach 
wird jedoch die Zuſtimmung der Krone bereit⸗ 
willig ertheilt werden, und zwar in einer Art, 
die es vollkommen ausſchließt, daß die hochadlige 
Oppoſition im Oberhauſe ihren Widerſtand in 
der bisherigen Weiſe fortſetzt. Nach der Meinung 
beſtunterrichteter Kreiſe iſt die Annahme der Vor⸗ 
lage auch im Oberhauſe geſichert von dem 
Augenblicke an, da der Monarch ihr ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Unter allen Umſtänden wird 
die bisherige Ungewißheit im Verlaufe weniger 
Tage ihr Ende erreicht haben. 

Wien, 31. Oktober. Der Kaiſer hat heute 
Vormittag den Miniſterpräſidenten Graſen Taaffe 
in einſtündiger Audienz empfangen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 28. Oktober. d 
ländiſchen Armee ſcheinen recht eigenthümliche Zu⸗ 
ſtände zu herrſchen. Meinungsverſchiedenheiten 
nicht nur zwiſchen dem Hof und dem Kriegs- 
miniſterium, 
den Inſpektoren der drei Waffen führen manch⸗ 
mal zu Ernennungen und zenſionfrungen, die 
ebenſo auf die öffeutliche Meinung wie auf die 
zunächſt Betheiligten, d. h. das Offizierkorps, eine 
geradezu verblüffende Wirkung ausüben. Es iſt 


Ju der nieder⸗ 


die erledigten Offiziersſtellen im Jäger- und 
nadierregiment im Haag nur mi 
ſetzen, und es mu 
im vorigen Jahre einen ſehr harten 
gekoſtet haben, 
Bürgerlichen zum 
gimentes durchgeſetzt hatte. 
außerordentlich tüchtigen Offizier galt, 


Kommandeur 


Din Abſchied. 
agen, denn die von einem Blatt gebrachte 
Meldung, daß es ihm verübelt worden ſei, weil 
er ſeinen im Regiment als Unteroffizier dienenden 
Sohn in auffallender Weiſe begünſtigt habe, kann 
nicht Stich halten, weil — ſelbſt die Wahrheit 
dieſer Behauptung zugegeben — ein derartiger 
Nepotismus bei Heer und Flotte, namentlich bei 
letzterer, gar keine ſo ungewöhnliche Erſcheinung 
iſt. Es wird ſich auch hier wieder um den oben⸗ 
genannten Prinzipienſtreit handeln. Die Frage, 
welchen Einfluß derartige Vorkommniſſe auf die 
Dauer auf die Stimmung des Offizierkorps haben 
müſſen, wird nicht ſchwer zu beantworten ſein. 


Frankreich. 


wird ſich die Begeiſterung der Ruſſenwochen doch 
nicht weniger als jede andere politiſche Begeiſte⸗ 
rung, die ich in Paris erlebt habe, als etwas 
Vorüberge heudes erweiſen. Unter dem Kaiſerreich 
flackerte die überkommene Polenbegeiſterung immer 
von neuem auf, wenn ſie einen Augenblick einge⸗ 
ſchlafen ſchien. Damals entwickelte ſich eine Be⸗ 
geiſterung für England, wie ſie weder früher noch 
ſeither für irgend ein Land hier kundgegeben 
worden iſt. Der Einzug und der Aufenthalt der 
Königin Viktoria (1855) laſſen an Großartigkeit, 
volksthümlichen Huldigungen und Begeiſterung 
die jüngſten Ruſſenkundgebungen noch hinter ſich. 
Gleichzeitig herrſchte damals eine vollſtändig in 
Raſerei ausgeartete Feindseligkeit gegen Rußland. 
Wir Deutfchen hatten darunter zu leiden, da wir 


nun auf Oeſterreich übertragen, gegen das in 
unſagbarſter Weiſe gehetzt wurde. Die Raſerei 
wurde noch ſchlimmer beſonders während des 
Siegesjubels über Magenta und Solferino. Die 
gleichzeitige Begeiſterung für Jung⸗Italien war 


Dann kam Preußen an die Reihe, deſſen Siege 
1866 in Paris ebenſo bejubelt und durch Flaggen 
und Beleuchtung gefeiert wurden wie in Berlin. 
Freilich ſchlug die Stimmung ſehr bald um, als 
die Franzoſen ſich in ihren Rheinhoffnungen ge⸗ 
täuſcht ſahen. Nun entwickelte ſich eine 
Freundſchaft und Begeiſterung für Oeſterreich, die 
te, denn 


ſondern auch zwiſchen letzterem und 


ine 


Mor 


Leus, 31. 
Ausſtändige in 
Arbeit wieder auf 


Grubenarbeitern, 
aufgenommen hat 


richten 
Melilla entſandt 
Depeſchen direkt 


Cadix, 31. 
„Sau Anguſtin“ 
daß die Forts 


Waſhington, 31. Oktober. Der Senat bo 


geſtern ein ſehr 
waren überfüllt. 


Thatſache, daß am Hofe das Beſtreben herrſcht, auf den Seſſeln längs der Wände hatten zahl⸗ 
- Gre⸗ reiche Mitglieder des Repräſentantenhauſes Platz 
t Adligen zu be⸗ genommen. Die Reden trugen einen beſonders 
f denn auch dem Kriegsminiſter leidenſchaftlichen Charakter. 
ſehr Kampf Redner gaben ihrem Schmerz Ausdruck über den 
ehe er die Ernennung eines Abfall einiger ihrer Parkeigenoſſen, der die Nieder⸗ 
dieſes Re⸗ lage ermöglichte. Die Anhänger des Silbers er⸗ 
Da dieſer für einen klärten, die Aufhebung der Shermanbill würde 
ich tüchtigen erwartete für die Silber erzeugenden Staaten Verfall und 
man auch täglich ſeine Ernennung zum Komman⸗ Verzweiflung bedeuten. 
deur einer Diviſion (die niederländiſche Armee hat der Abſtimmung bekannt gegeben war, beantragte 
feine Brigaden), ſtatt deſſen erhielt er plötzlich Vorhees in kriumphirendem Ton die Vertagung 
Weshalb weiß Niemand zu bis heute Mittag. Darauf wurde die Sitzung 


aufgehoben. 


Waſhington, 30. Oktober. Der Antrag fal telte? 3 ; : 
auf Abſchaffung der Sherman⸗Bill iſt i / falsch fpielte? Zeuge: damon Präf 
nate mit 43 gegen 32 Stimmen angenommen 


worden. 
Waſhingto 


ſekretär Gresham erklärte die Meldung für unbe⸗ ſich auf Aktien, 


gründet, daß die 


mit Braſilien abgeſchloſſen hätten, 
fie fich verpflichteten, die braſtlianiſche Regierung kannt, 


im Falle eines 


E onarchie gerichteten Staatsſtreiches zu unter ſich? Zeu 


. 
ſtützen. 
Newyork, 


Paris, 29. Oktober. Bei allem Ueberſchwaug lung in Chicago iſt 


worden. 
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2 
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Der S 
proze 


Gegen 10 


Präſident Landgerichtsdirektor Heiuroth die Sitzung. 


D 
Heine, 
Königsberg i. P. 
des Präſidenten: 
beim Wettrennen 


feine Urſache hatten, fie mitzumachen. Nach dem tenant v. Noſenthal vom 14. Ulanen⸗Regiment 
Krimkrieg milderte ſich dieſer Haß und wurde ſtellte mir Herrn v. Meyerinck vor. 
ach dem Offizierklub gehen; v. Meyerinck ſagte 
aber zu mir: Kommen Sie doch lieber mit nach 


n 
dem Hotel „zum 
geſpielt, da könne 
winnen. Wir 


Pr. 


Samuel Seemann. 
auf, was auf Falſchſpiel hindeutete? 


Nein, 


große leihen wollte, v. Meyerinck 
Leihen Sie uur dem Herrn, ich bürge dafür. Ich 
wunderte mich darüber, da mich v. Meyerinck 


en⸗ 


— 2 


Oktober. 


Lens, 31. Oktober. Ä 
Vendin⸗le⸗Vieil vor den Wohnungen von vier 


Es wurde einiger 
Menſchen wurden nicht verletzt. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 31. Oktober. 

hat die Einrichtung 
welche den Verkehr 
zweimal täglich vermittelt. 
hat wegen des Aus 
den Kreuzer 


Meldungen beſchränken ſich die | 
zurückgezogenen Truppen auf die Defenſive. 
Kabylen ſetzen das Feuer fort. 


bei Melilla ſeit Sonntag früh 
zwei Dörfer der Kabylen bombardirten. 
bewohner flüchteten ins Gebirge. 


ieler- 


er erſtoernommene Zeuge £ tema 
Adjutant bei der erſten Infanteriebrigade in 


wi ir folgten dieſer Einladung. 
ganz fabelhaft und ging in völlige Narrheit über. ſpielte etwa 2 Stunden und verlor 2700 Mark. 
: Wer hat wohl die Bank gehalten? Zeuge: 


mir fiel nur auf, daß, nachdem ich 1500 
Mark baar verloren und mir von Seemann Geld 


. 


Mittwoch, I. November 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Zeit den von Meyerinck beim Wettrennen in 
Leipzig traf, ſagte ich zu ihm: Ich finde es ſehr 
eigenthümlich, daß Sie uns in ſolch' ſchlechte Ge⸗ 
ſellſchaft gebracht haben. Ich halte den Lichtner 
für einen Falſchſpieler und Sie für den Schlepper 
deſſelben. Ich weiß nicht, ob ich den Ausdruck 
„Schlepper“ gebraucht habe, jedenfalls habe ich 
dies dem eherinck angedeutet. Präſ.: von 
Meyeriuck, was veraulaßte Sie, die jungen 
Herren zum Spiel zu verführen? v. Meyeriuck: 
Ich habe die Herren nicht verführt, ſondern ihnen 
nur geſagt, ſie ſollen am Sonnabend nach 
Friedrichsroda kommen. Präſ.: Sie haben die 
Herren doch direkt aufgefordert, zum Jeu zu 
kommen? v. Meyerinck: Das allerdings. Prüf. 
Was hatten Sie in Friedrichsroda zu thun 25 
v. Meyerinck: Ich hatte dort Geſchäfte zu beſor⸗ 
gen. Präſ.: Und wie kam Lichtner nach Fried⸗ 
richsroda? v. Meyerinck: Ich erzählte dem 
Lichtner, daß ich am Sonnabend nach Friedrichs⸗ 
roda zur Reunion fahre. Lichtner verſetzte: 
Wenn ich wüßte, daß dort gejeunt wird, daun 
würde ich auch hinkommen. Ich ſagte Es wird 
dort jedenfalls gejeunt, in Folge deſſen kam Licht⸗ 
ner ebenfalls nach Friedrichsroda. Die Bemer⸗ 
kung des Herrn Zeugen, die derſelbe mir gegen⸗ 
über in Leipzig gethan haben will, beſtreite ich 
ganz entſchieden. Lieutenant Georg v. Schier⸗ 
ſtädt: Mir hat Herr Graf v. Sierſtorpff auch 
einmal mitgetheilt, daß er dem v. Mevyerinck ins 
Geſicht geſagt, daß er Schlepper ſei. von 
Meyerinck: Ich beſtreite dies ebenfalls. Der 
Herr Lieutenant v. Gersdorff ſagte zu mir in 
Leipzig: Mit welch” verfluchtem Kerl haben Sie 
uns da zuſammengebracht, ich glaube, das ifl 
ein Falſchſpieler. Ich antworkete: Mir iſt 
Lichtner wohl als ein Kerl bekaunt, der hoch, aber 
nicht falſch ſpielt. Der folgende Zeuge, Lieute⸗ 
nant von Reiche, ſchließt ſich den Bekundungen 
des Lieutenauts v. Gersdorff rollſtändig an. 
Lieutenant v. Clave vom 17. Huſaren⸗Regiment 
in Braunſchweig: Eines Tages erhielt ich nebſt 
einigen Kameraden von Seemann die Einladung, 
zum Jeu zu kommen. Es nahmen an dem 
Spiel Theil: Samuel Seemann, Heß, Lichtner 
und Lieutenant von Bettendorf. Lichtner wurde 


Gewann auch v. Meyerinck? Zeuge: Das 
weiß ich nicht, ich ſah blos, daß ſich v. Meyerinck 
auf Kieler Aktien Geld lieh. Präſ.: v. Meye⸗ 
rinck, wie kamen Sie zu den Kieler Aktien? 
v. Meyerinck: Die ſtammen auch aus der Erb⸗ 
ſchaft meines verſtorbenen Vaters. Der Präſident 
ſtellt die Richtigkeit der v. Meyerinck'ſchen An⸗ 
gaben feſt. Präſ.: Nun, Fährle, wie kamen Sie 
nach Hamburg? Fährle: Ich frage den Herrn 
Lieutenant, ob er nicht in meine Wohnung ge⸗ 
kommen ift und mich gebeten hat, ich ſolle mit 
nach Hamburg kommen? Zeuge: Das weiß ich 
nicht, ich glaube es auch nicht, denn Herr von 
Bomsdorf wollte nicht gern mit Fährle zuſammen⸗ 
kommen, da er ſehr unappetitlich iſt. (Heiterkeit 
im Auditorium.) Fährle: Der Herr Lieutenant 
kam 9 ee zu mir 1 1 0 
; ; nung. Beide Herren forderten mi auf, ich ſolle 

1 85 en 1 5 zum Wettrennen mit nach Hamburg kommen, 
a in die Forts dort würden Umſätze von vielen Hunderttauſenden 

Die gemacht. Die Herren wollten mich mit haben, 

weil ſie wußten, daß ich ihnen unter Umſtänden 
Geld leihe. Zeuge: Mir liehen Sie ja nichts 
mehr. Fährle: Weil ich bereits eine Anzahl 
Wechſel von Ihnen hatte. Präſ.: Alſo der Herr 
Zeuge hat keinen weiteren Kredit bei Ihnen ge⸗ 
habt? Fährle: Der Herr war mir zu jung, um 
ihm noch mehr Kredit zu geben. Präs.: Herr 
t Zeuge, haben Sie mit Ihrem Herrn Bruder den 
Fährle aufgefordert, mit nach Hamburg zu kom⸗ 
men? Zeuge: Ich weiß es nicht. Präs.: Fährle 
behauptet das mit aller Beſtimmtheit, es will mir 
auch ſcheinen, als hätten Sie ihn aufgefordert? 
Zeuge: Direkt aufgefordert habe ich ihn jedenfalls 
nicht, ich gebe aber zu, daß ich vielleicht zu Fährle 
geſagt habe: Kommen Sie doch auch nach Ham⸗ 
burg. Premierlieutenaut Hans v. Schierſtädt, der 
fanden als Zeuge erſcheint, ſchließt ſich im 

Nachdem das Reſultat 


Heute haben faſt 3000 
dem hieſigen Kohlenbecken die 
genommen. 

Geſtern Abend fand in 


welche am Morgen die Arbeit 
ten, eine Dynamitexploſion ſtatt. 
Materialſchaden angerichtet. 


Der Miniſterrath 
einer Dampferlinie beſchloſſen, 
zwiſchen Malaga und Melilla 
Der Marineminiſter 
bleibens authentiſcher Nach⸗ 
„Isla de Lucon“ nach 


7 


Oktober. Von dem Dampfer 5 
überbrachte Nachrichten beſagen, 


Die Dorf⸗ 


Amerika. 


bewegtes Bild. Die Gallerien 
Im Saale waren alle Sitze beſetzt, 


Die demokratiſchen 


Allgemeinen den Bekundungen feines Bruders an. 
Er habe im Eiſenbahnkoupee 400 Mark verloren. 
In Hamburg habe er ſich von Fährle 1000 Mark 
geliehen und dieſe ebenfalls verſpielt. Er habe 
ſich alsdann neben Fährle geſetzt und auf deſſen 
Spiel aufgepaßt. Fährle habe verloren und in 
Folge deſſen zu ihm geäußert: Setzen Sie ſich 
fort von mir, Sie bringen mir Unglück. Präs.: un 
Vermutheten Ste denn ſchon damals, daß Führe mir von Samuel Seemann als „Herr Gold⸗ 
Die Be ſchmidt, Sammetſabrikaut aus Wien“, vorgeſtellt. 
wohl Wir ſpielten Makao. Ich hielt die Bank, und 
da ich der Geſellſchaft nicht traute, fo hielt ich 
die Karten verdeckt. Ich gewann in Folge deſſen 
10000 Mark. Ich wollte danach gern aufhören, 
i die er gewöhnlich bei ſich trug, aber da Herr v. Bettendorf mit 18000 Marl 
Vereinigten Staaten ein Vertrag von Fährle Geld geliehen habe. Präſ.: Was drin ſaß, ſo wollte ich dieſen herausreißen, — 
durch welchen waren das für Aktien? Zeuge: Soweit mir be⸗ auf die Gefahr hin, daß ich einige Tauſend art 
e braſt n, waren es Berliner Pferdebahnaktien. wieder verliere. Ich ließ jetzt die Karten sehen, 
auf die Wiederherſtellung der Präſ.: Dieſe Aktien trug v. Meberind ſtets bei und verlor nun weit über 10000 Mark. Präſ. 
Zeuge: Jawohl. Präf.: v. Meyerinck, das Iſt Ihnen bei dem Spiel etwas aufgefallen? 
hat ja den Anſchein, als wären das kaſſirte Pa⸗ Zeuge: Lichtuer fragte, 
piere geweſen? v. Meverinck: Immer trug ich und als er dies gethan, da hatte er ſofort den 
die Aktien nicht bei mir. Vertheidiger Rechts⸗ großen Schlag. Einem Regimentskameraden, 
anwalt Dr. Friedmann: Herr Zeuge, iſt es rich, | Lieutenant v. Walder, iſt acht Tage darauf genan 
tig, daß Lichtuer erſt in Lüneburg und zwar auf daſſelbe paſſirt. Präſ. 
Ihre Einladung ins Koupee geſtiegen iſt? Zeuge zweiter Spielabend ſtattgefunden haben? Zeuge: 
Das weiß ich nicht mehr. Prüſident: Iſt nicht Jawohl, Seemann ſchrieb an mich, er wolle mir 
ſchon vor Lüneburg geſpielt worden? Zeuge: Das Revanche geben, er wolle mit denſelben Perſonen 
iſt möglich, ich weiß es nicht mehr. f zu einem Spielabend nochmals nach Brannſchweig 
Alsdann wird nochmals Lieutenant Georg kommen. Ich willigte ein. Ich hielt wiederum 
von Schierſtädt vernommen. Dieſer bekundet auf die. Bank und verlor an dem Abend 4100 Ml. 
Befragen des Präſidenten: Ich hörte eines Tages Präs.: Wer gewann wohl? Zenge: Lichtner, 
von Kameraden, daß Samuel Seemann aus Herr v. Bettendorf und Samuel Seemann, Sa 
Berlin im Hotel de Ruſſie bierſelbſt mit einem muel Seemaun aber nur 1800 Mark. Verth, 
Net ſei. Ich begab mich dorthin, habe u en, v. 8 „ Wicbiel gewann 
er benen fr drei Abenden dort geſpielt, aber ſtets verloren. — 9 : Seu. 
Im Irulhiahr a u ich Leit Fiel Sina a 1 5 Roulette etwas auf 2 Peel ee 125 F — 
in Frankfurt a. M. Ein Lien⸗ Zeuge: ein, nur daß es mit einem Papp⸗ + * ark ge, 
in Frankfurt a. M. Ein Lien“ deckel bedeckt war. Seemann entfernte ſich einmal Man, 23 000 Mark gewonnen? Zeuge: Jawohl. 
einen Augenblick, während dieſer Zeit unterſuchte Präſe Wie erklären Sie ſich den großen Gewiun 
ich das Roulette ſehr genau, konnte aber nichts Des DETEN b. Bettendorf? Zeuge: Herr v. Bet 
entdecken. — Präf.“ War von Meperind immer |tenbarf feste auf dieſetben Starten wie Lichter, 
bei Seemann? — Zeuge: Jawohl, v. Meherinck Lientenant v. Bettendorf, der hierauf als Zeuge 
war an allen drei Abenden dort. — Ein weiterer erſcheint, schließt ſich im Weſentlichen den Del 
Zeuge ift Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Recke: Er 0 des Vorzeugen an. Er bemerkt jedoch auf 
ſei im Sommer 1891 in Norderney geweſen. arg des Vertheidigers, Rechtsanwalt Dr. 
Auf der Kurpromenade ſei er mit Fährle belaunt die en Be ae re ng an 
Bez. Nie geworden. Dieſer habe ihm ſehr bald mitgetheilt, nen ointirt z eu. Lieutenaut von 
Präſ.: Fiel Ihnen etwas e. erwarte 8 Se — — Amber Nan x Clave giebt ſchließlich auch auf Befragen zu, daß 
Zeuge: F 9 r ens be RN zu, 
Baron von Lichtner, den Sohn eines Großindu⸗ k ſich bezüglich der Pomtirungsangelegenheit irren 
57 7 aus Alien, Dein ſei ſtets gut bei Lasse nommen zn 8 prä 8 — Prem ges 
und fpiefe ſehr gern. Er würde ſich fr n. Präſ.: Samue maun, 
A Sie E wem weshalb haben Sie den Lichtuer als Goldſchmidt 
aus Wien vorgeſtellt? Seemann: Der Herr 
Zeuge muß ſich irren, ich hatte dazu gar keine 


im Se merkung des Fährle fiel Ihnen aber doch 
nicht auf, da die Spieler bekanntlich zumeiſt aber⸗ 
gläubiſch ſind? Zeuge: Das iſt richtig. Der 
Zeuge bekundet noch im Weiteren, daß v. Meyerinck 


u, 31. Oktober. Der Staats⸗ 


30. Oktober. Die Weltausſtel⸗ 
in dieſer Nacht offiziell geſchloſſen 


8 


r 


-und Wucherer⸗ 
in Hannover. 


VIII. 
Uhr Vormittags eröffnet der 


iſt Lieutenant von 


Ich wollte 


Schwan“, dort wird Roulette 
u Sie wenigſtens noch etwas ge⸗ 
Ich 


1 2 7 * 
eine kleine Spielgeſellſchaft zuſammenkäme. 
folgenden Tage kam auch Lichtner. Wir ſpielten 


zu Seemann ſagte 


RT 


BE 


Es ſoll nun noch ein h 


En 


IN, 


ER 


a 


ob er höher zuſetzen könne. 


er 


2300 Mut 
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jedoch angefochten); Poſen Stichwahl zwiſchen 
freiſinnig und konſervativ. 


Deutſchland. 

© Berlin, 31. Oktober. Dem Vernehmen 

nach liegt es in der Abſicht des Kaiſers, den 
Reichstag in Perſon zu eröffnen. 

Zu den drei Handelsverträgen mit Rumä⸗ 
nien, Serbien und Spanien wird, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, außer den beſonderen noch eine gemeinſame 
Denkſchrift ausgearbeitet. 

Nachdem der Bundesrath ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt hat, daß der Vorſitz in der 
Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſetzbuches fortan nicht von 
dem Staatsſekretär des Reichs Juſtizamts ge⸗ 
führt werde, iſt, dem „Reichs⸗Anzeiger“ zufolge, 
von dem Reichskanzler der bisherige Stellver⸗ 
treter des Vorſitzenden, Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Künzel, zum Vorſitzenden der Kommiſſion ers 
naunt worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
„Während in Oeſterreich die Kriſe ihrem 
Höhepunkt erſt zuſchreitet, ſteht die große un⸗ 
gariſche Kriſe, die ſich an die Frage der Zivilehe 
knüpft und dem öffentlichen Leben des Landes ſeit 


fast zwei Jahren ihr Gepräge aufdrückt, nunmehr mer mit der 


unmittelbar vor ihrer Löſung. Dies ergiebt ſich 
aus der nachſtehenden Meldung aus Peſt: 

Wie ſeinerzeit gemeldet wurde, hatte die 
Krone ſchon vor mehreren Wochen unzweideutig 
kund gegeben, daß ſie geneigt ſel, dem Geſetzeut⸗ 
wur; über die obligatoriſche Zivilehe die vor⸗ 
läufige Genehmigung zu ertheilen. Die Regierung 
wüuſchte Jedoch, daß eine volltommen klare Lage 
geſchaffen werde, und es vor den konſervativen 
Kreiſen nicht den Anſchein gewinne, als ſei dieſe 
1 nur widerwillig gegeben worden. 

em iſt es zuzuſchreiben, daß der Juſtizminiſter 

ch in eine Uüchſt eingehende Widerlegung der 
entfehrift der beiden ungariſchen Kardinale ein⸗ 
eb. Dieſe Widerlegung, wie Eingeweihte ver⸗ 
ern, ein Meiſterſtück in ihrer Art, wurde heute 

— Miniſterrathe vorgelegt und von dieſem an⸗ 

: 8 und wird morgen g 
i 8 Monarchen ſein. Wenn der Kaiſer 
de Auffaſſung der Regierung vollkommen billigt, 
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bewährt hatte, warb um deſſen 


(an die Rachebedürftigen, 


Au 


bereits in . und der Gewerkſtand, die hier den 
a 
letzigen 


man früher nicht für möglich gehalten hät 1 e 
Oeſterreich iſt für Frankreich ſeit vierhundert abſolut nicht kannte. 
Jahren der „Erbfeind“. Napoleon III., der bis Mark in Spielmarken, die ich ebenfalls verlor. 
dahin ſich als der hartnäckigſte 3 . 2 war 1 5 außer Ihnen noch zugegen? Steinäcker 125 

Freundſchaft und Zeuge: Etwa acht bis neun Herren, die mir use — : 5 
beſuchte den Kaiſer Franz Josef, — 55 der alle unbekannt waren. Präſ.: Waren es en es fe ra Pb. 
Pariſer Weltausſtellung 1867 ganz außerordent⸗ ziere? Zeuge: Das kann ich nicht ſagen, die Fährle ift das 2 ch 1918 5 0 ; Fri: 
lich gefeiert wurde. Seit dem letzten Kriege hat Herren waren Beige in Zivil. Präf.: Nun, | Kühle: All He 9, er Zeuge ſagt? — 
Frankreich beſtändig die Freundſchaft Englands Herr v. Meherinck, we ches Jutereſſe hatten Sie 8 8 ich gewann, alle Anderen ver⸗ 
gepflegt, trotz aller Nachtheile, die es ihm in an⸗ daran, die Herren Offiziere aufzufordern, zum * Präs.: Herr Zeuge, fiel Ihnen beim 
deren Welttheilen beſtändig zufügt. Mehrere Rouletteſpiel nach dem „Schwan“ zu kommen, 


& ; een Makao. An dem Spiel betheiligten ſich noch 
200 4 Nur 
Seemann lieh mir 1 200 Herr Baron von Steinäcker. Nach kurzer Zeit 
hatte der Zeuge 6⸗ bis 7000 Mark, Baron von 
bis 15000 Mark verloren. 


— 


ae 1 au ? Gau 5 W 
Jahre hindurch herrſchte zwiſchen Paris und während die Herren in den Klub gehen wollten? ſagte Herr Baron von Steinäcker, er habe das 
Berlin ein AR a. 88 dem v. Meyerinck: Herr Präfivent, ich hatte gar fein Gefühl, als ſei es bei dem Spiele nicht reell zu- 
Frankreich Tunis, das Kongoland, Tonkin Intereſſe, ich habe auch die Herren nicht auf⸗ gegangen. 

. a. verdault. Die jetzige Ruſſenbegeiſte⸗ gefordert, ſondern nur gejagt, ich gehe in das Nach einer kurzen Pauſe wird Lieutenant 
rung hat ſich allmälig entwickelt. Franfreich Hotel „Schwan“ zum Jeu. Präſ.: Herr Zeuge, von Gersdorff vom 12. Dragoner-Negiment in 
ſuchte die ruſſiſche Freundſchaft, ſeitdem iſt das richtig? Zeuge: Nein, Herr v. Meyerinck Gneſen vernommen. Dieſer t 
England ihm — freilich nicht ohne eigene Schuld hat uns direlt aufgefordert, nach dem „Schwan“ fragen des Präſidenten: Ich fuhr eines Tages 
— Egypten weggeſchnappt hat. Es ſind die zu kommen. Der folgende Zeuge iſt Lieutenant mit Lieutenant von Reiche nach Gotha zum Wekt⸗ 
Boulangiſten (Reviſioniſten), die Patriotenliga, Georg v. Schierſtädt: Im Frühjahr 1891 fuhr rennen. Wir ſpeiſten im Hotel Wünſcher. 

h gen, die für Rußland ich mit meinem Bruder Hans, den Kameraden beendigtem Eſſen ſpielte ich mit meinem Kame⸗ 
chwärmen und die jetzige Stimmung vorbereitet v» Bomsdorf, v. Gillnhauſen und v. Löſſel zu den raden auf dem von Samuel Seemann daſelbſt 
haben. Der Endabſchluß iſt vorauszuſehen: Wenn Wettrennen nach Hamburg. Auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Roulette. Ich gewann dabei einige 
ſich die auf Rußland geſetzten überſchwänglichen trafen wir v. Meheriuck und den mir bis dahin Hundert Mark. Herr von Meyerinck ſpielte im 
Hoffnungen nicht verwirklichen, wird die Stim- unbekannten Lichtner. Wir beſtiegen alle ein Nebenzimmer mit dem Grafen Kalkreuth und 
mung umſchlagen, möglicherweiſe eher, als man Loupee. Auf dem Wege von Haunover nach Ham⸗ Major von Saldern Makao. Ich war wohl 
jetzt vorausſehen kann. Uebrigens dürfte die burg wurde Makao geſpielt, wobei nur Lichtner einige Male in dieſem Zimmer, nahm aber am 
jetzige, unter dem ruſſiſchen Stern gewählte Kam⸗ gewann. In Hamburg begaben wir uns in das Spiel nicht Theil. Herr von Meyerinck, der mir 

der Freundſchaſt Rußlands hauszuhalten Hotel „Pordte“, um zu jpeifen, Dort ſaßen be⸗ im Hotel Wünſcher in Gotha vorgeſtellt wurde, 
ſuchen, um glücklich bei den nächſten Neuwahlen reits Bahre und eine Anzah Wandsbecker Offi⸗ forderte uns auf, am nichſten Sonnabend nach 
(1897) anzukommen. Vier oder fünf Jahre wer⸗ ziere. Nach beendigtem Eſſen begaben wir uns Friedrichsrodg zur Reunion zu kommen. Am 
den ſich ja die Franzosen gedulden und hinhalten au ein ſeparates Zünmer, woſelbſt geſpielt wurde. Sonnabend Morgen erhielten wir von Herrn von 
laſſen. Es könnte aber auch eine völlige Ernüch⸗ Dort gewann zumeiſt Lichtner. Präſ.: Haben Meyerinck eine Depeſche, in der wir nochmals auf 
terung eintreten und dann der geſunde Menſchen⸗ Sie verloren? Zeuge: Ich betheiligte mich nicht gefordert wurden, zu kommen. Als wir auf der 
verſtand die Oberhand behaupten. Die Nuſſen⸗ am Spiel, da ich kein Geld mehr hatte. Präſ.: Reunion Herrn von Meyerinck trafen, forderte uns 
begeiſterung iſt ganz geeignet, ebenſo platoniſch zu Fiel Ihnen bei dieſem Spiel etwas auf? Zeuge: dieſer auf, nach dem Hotel zu kommen, ein Jeu zu 
eine eh 8 1 4 9 5 0. N24. machte einen kachirten Koup. machen. Es ſei dort ein ſehr reicher Herr, ſagte 
ht, die ; andere, Verth. 8 
nur die eigenen Ziele im Auge hat und für Bun⸗ lation des Herrn v. Gillnhauſen gerügt worden? Sammetfabril beſitze, 
ee ‚Beingt, = 13 ehren ul Jagt Es l Baar . Ver⸗ Wir begaben uns ins Hotel und ſpielten 
ex 3 Gewi ällt, Rußland i irth⸗ fahren üblich? ü Es. isweilen vor. 
b en een I BI ee ae 
* 7] 7 * a e 
während England nebſt Tochterländern an zwei trug bezeichnet wurde. Präſ.: Herr Rechtsanwalt, 
Milliarden davon aufnimmt, was die älſte des ich bin der Meinung, es kommt dabei auf die 
auswärtigen Handels Frankreichs darſtellt. Die Nebenumſtände an. Bei einem ehrlichen Spieler 
15 2 a on 6 —— 1 46 3 225 an laue 
e Sachver en bekunden, daß der kachi eiche eine iche 
Komm im Allmen 


wurde, Makao. Ich und von Reiche hielten ab⸗ 
Meyerinck pointirten. 


oßen Schlag. 


das gethan, hatte er den 
Mark, Herr von 


Abend 
ar find für England, trotz aller 


ſſerei und als ich nach 


nicht üblich ſei. Präf.: Sache verdächtig vor, 


ekundet auf Be⸗ mann ſeien Falſchſpieler. 


Nach 


R.⸗A. Dr. Friedmann: Iſt dieſe Manipu⸗ Herr von Meyerinck, der in Linden bei Hannover eine dieſer 
dieſem wolle er uns vorſtellen. Zeuge: Jawohl. — Der Senne 

mit teren: \ 

dem Herrn, der uns als Herr Lichtner vorgeſtellt Herrn v. Zedli 


wechſelnd die Bank, während Lichtner und von W. 
Lichtner fragte einmal, ob wurde 
er zuſetzen dürfe. In dem Augenblick, als er weilig, 
Ich willigte ein und verlor 2500 bis 


Summe. Mir kam die ganze Lindner. 


Veranlaſſung. Präs.: Nun, es hört ſich vielleicht 
beſſer an, wenn der eine aus Hannover, der 
andere aus Wien u. f. w. iſt Lieutenant von 
‚Slave: Ich ſandte ſogar einen Brief an Gold⸗ 
ſchmidt nach Haunover, Theaterplatz 4, und dieſer 
Brief iſt auch richtig angekommen. Präſ.: Ser 
mann, war der Name „Goldſchmidt“ vielleicht 
eine Deckadreſſe? Zeuge: Abſolut nicht, Herr 
Präſident. Der Staatsanwalt konſtatirt, daß auf 
dem Theaterplatz 4 Seemann u. Co. (Inhaber 
Albert Heß) wohnt. Heß beſtreitet, den erwähnten 
Brief jemals erhalten zu haben. Lienteuant von 
Clavé bekundet noch, daß er dem Map Roſenberg, 
mit dem er Geldgeſchäfte machte, die Affaire er⸗ 
zählt und dieſer geſagt habe: Lichtner und See⸗ 
Max Roſenberg er⸗ 


innert ſich deſſen nicht mehr. 


Es erſcheint hierauf als Zeuge Rechtskandidat 
v. Klützow⸗Berlin: Ich bin ein entfernter Ver⸗ 
wandter des hier mitangeklagten Freiherrn von 
Zedlitz Neutiich. Als ich in den Speiſeſaal des 
Hotels „zum Engliſchen Hof“ in Frankfurt kam, 
traf ich den Freiherru v. Zedlitz. Dieſer ſtellte 
mir den Herrn v. Meyerinck vor. Plötzlich kam 
ein Herr in den Saal, die Herren begrüßten ihn 
und von Zedlitz ſagte: 1 — iſt ja Herr von 
Linduer aus Berlin. v. Meyerinck verſetzte: Den 
Herrn habe ich vor einiger Zeit in Helgoland 
kennen gelernt. v. Zedlitz ſagte! Das tft ein ſehr 
reicher Mann, mit dem lönnten wir einmal 
ein Jeuchen wagen, der hat immer wenigſtens 
50000 Mark bei ſich, wir müſſen aber dabei ſehr 
vorſichtig zu Werke gehen. v. Meyerinck ſtimmte 
zu und die Herren näherten ſich dem Herrn von 
Lindner. Präſ.: Kam es Ihnen fo vor, als ſollte 
Herr v. Lindner eingefangen werden? 
bekundet im Wei⸗ 
Es wurde verabredet, in das Zimmer des 
6s zu gehen und dort Makao zu 
ſpielen. Ich wollte jedoch nur Ecarté ſpielen 
ir ſpielten ewa 10 Minuten Ecarte. Alsdann 

geſagt: das Spiel iſt doch gar zu lang⸗ 
wir wollen lieber Makao ſpielen. Ich 
3000 Mark. 


Präſ.: Wer gewann denn? Zeuge: Herr don 
Präs.: Das war Scr ge: Das 
iger wohl, ich hörte ſpäter, daß dies war. 


2 


n 


1 


mit Lichtner nach Baden-Baden ? v. Meyerinck: 


17 * r c art 
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zufällig mit v. Zedlitz und Lichtner nach Frank⸗ 

rt a. M.? v. Meyerinck: Ich kam von Han⸗ 
nover und Lichtner aus Berlin. Wir hatten uns 
verabredet, uns im „Hotel zum Engliſchen Hof“ 
in Frankfurt a. M. zu treffen, um gemeinſchaft⸗ 
lich nach Baden⸗Baden zu fahren. Präſ.: Was 
wollten Sie in Baden-Baden machen? v. Meye⸗ 


m Nun, v. Meyerinck, wie kamen Sie wohl 


v. Meherinck deshalb zur Kede 0 
habe geantwortet: Es ſei vor längerer Zeit in 
Gotha mit falſchen Karten geſpielt worden. Als 
Vorſtandsmitglied des Rennvereins müſſe er das 
verhüten, deshalb habe er ſo verfahren. Er 
(v. Wolff) habe dem v. Meyerinck darauf bemerkt: 
Er ſei doch in ſolchem Falle genöthigt geweſen, 
dies vor dem Spiel mitzutheilen Redakteur 


eſtellt. Letzterer rath Schlutow. Kaufmann W. Wergien. Rentier ee 8 Dr. van Nießen. 
molling. 
54. aufen A. Volz. Bureauvorſteher 


Trompetter. 


17. Bäckermeiſter Meſſer. Tiſchlermeiſter 


Elsner. Kaufmann E. Richter. Kaufmann Rud. 


Krahnſtöwer jun. Tapezier Grotevendt. Uhr⸗ 
macher Muſſehl. 

18. Disponent W. Ruchholz. Tapezier Rud. 
Lindenberg. Kaufmann Karl Prawitz. Ban⸗ 


rinck: Ich ſchuldete dem Lichtner 49000 Mark] Föltzer⸗Berlin beſtätigt dieſe Bekundung, die im meiſter Th. Wohlfarth. Nentier C. Steckling. 


für Spielrückſtände. Lichtner wollte wenigſtens 
5000 


Mark von mir haben, ich ſagte ihm aber, zugiebt. Danach wird die Verhandlung gegen € \ 3 et hloſ 56. 8 
6 Uhr Abends auf morgen (Dienſtag) Vor⸗ meiſter Rich. Fietzke. Böttchermeiſter H. Brüſch. meiſter Edmund Oberländer. 


ich könne ihm das nicht geben, da ich in Baden⸗ 
Baden bei Herrn Meyer einen Wechſel bezahlen 
müſſe. Lichtner ſagte: Den Meyer kenne ich, wir 
wollen zuſammen nach Baden-Baden fahren; ich 
werde den Meyer veranlaſſen, daß er Ihnen den 
Wechſel prolongirt, dann können Sie mir ja die 

Mark geben. Deshalb verabredeten wir, im 
„Hotel zum Engliſchen Hof“ in Frankfurt a. M. 
zuſammenzutreffen. Präſ.: Sie ſagten doch aber, 
Sie hätten den Lichtner, den Sie im Uebrigen 
als Herrn v. Lindner aus Berlin bezeichneten, erſt 
vor kurzer Zeit in Helgoland kennen gelernt? 
v. Meyerinck: Das iſt entſchieden ein Irrthum 
des Herrn Zeugen, ich bin noch niemals in Helgo⸗ 
land geweſen. Tae v. Klützow: Ich halte meine 
Bekundung vollſtändig aufrecht. Herr v. Meye⸗ 
rind erzählte fogae noch, daß er dort mit feinem 
Sohne dem Kaiſer begegnet ſei und der hohe Herr 
ſeinen Sohn ganz beſonders ausgezeichnet habe. 
Georg von Schierſtädt: Ich kaun bekunden, daß 
Herr v. Meyerinck genau dieſelbe Erzählung ein⸗ 
mal hier in Hannover in Offizierskreiſen gethan 
hat. Präſ.: Nun, v. Meyerinck, fuhren Sie denn 


Nein, Herr Präſident, Lichtner ſagte mir, er wolle 
allein nach Baden⸗Baden fahren, und da doch 
nicht feſtſtebe, ob der Wechſel prolongirt werden 
würde, ſo ſolle ich lieber inzwiſchen nach Homburg 
fahren, woſelbſt Fährle zur Kur weile, und ſehen, 
ob dieſer mir einige Tauſend leihen könne. Ich 
beſolgte den Rath Lichtner's. Fährle refuſirte 
aber mein Anliegen mit dem Bemerken, daß er 
täglich mehrere Stunden mit dem Hauptmann 
v. Boditzka Makao ſpiele, und da Letzterer hoch 
ſpiele, ſo bedürfe er eines großen Kapitals. Allein, 
ſo fügte Fährle hinzu, wenn Sie ſich heute Nach⸗ 
mittag an dem Spiel betheiligen wollen, ſo können 
Sie es thun, vielleicht gewinnen Sie etwas; ſollte 
ich gewinnen, ſo will ich Ihnen auch etwas leihen. 
Ich betheiligte mich auch an dem Spiel und ge⸗ 
wann etwas. Fährle gewann jedoch mehrere 1000 
Mark und lieh mir in Folge deſſen 3000 Mk. Zeuge: 
v. Klützow bekundet noch auf Befragen des Präſi⸗ 
denten: v. Zedlitz ſei überhaupt nicht nach Hom⸗ 
burg gekommen. v. Zedlitz habe ihn an einen 
eren Stamer in Homburg empfohlen und mit 
dieſem habe er in Gemeinſchaft mit Herrn Haupt⸗ 
mann v. Boditzla Makao geſpielt. v. Boditzka 
habe bei dieſem Spiele viel verloren, er dagegen 
nur ſehr wenig gewonnen. — Es wird alsdann 
eine Karte verleſen, die Stamer und v. Klützow 
an v. Zedlitz geſchrieben haben. Darin heißt es: 
„Boditzka heute nach allen Regeln der Kunſt an⸗ 
Ta Heute Nacht volle zwei Stunden 
offen herumgebummelt. Bitte dem vollſtändig 
verkrachten v. Klützow zu telegraphiren, ob hier⸗ 
her kommſt, es iſt höchſte Zeit, daß jetzt der 
Blattſchuß auf Friedländer gemacht wird“ 
Präſ.: Wußten Sie, wer unter Friedländer ge⸗ 
meint war? Zeuge: Ich hörte ſpäter, daß ein 
Rittergutsbeſitzer Landfried damit gemeint war. 
Präſ.: Stamer ſchrieb die Karte und erſuchte 
Sie, ebenfalls au unterſchreiben? Zeuge: Ja⸗ 
wohl. — Es wird alsdann zu dem Fall v. Bo⸗ 
ditzka übergegangen. 
er den Hauptmann v. Boditzka in Oeynhauſen 
kennen gelernt habe, dieſer habe ihm über die 
Langweiligfeit in Oehnhauſen geklagt und gefragt: 
ob er nicht Jemand wüßte, der gern jeut. Er 


: er 
Heß nach Deynhauſen? Heß: Ich hörte von 
zu 


Der Präſident will nun die kommiſſariſche 
Vernehmung des Hauptmanns v. Boditzka, der 
krankheitshalber am Erſcheinen verhindert iſt, 
verleſen laſſen. Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
Friedmann proteſtirt dagegen und beantragt, 
eventuell ſeinen Proteſt zu Protokoll zu nehmen, 
da ſich doch die Nothwendigkeit ergeben könnte, 
daß der Zeuge mit den Angeklagten konfrontirt 
werden müßte. Der Gerichtshof beſchließt, die 
Ausſage zu verleſen. Daraus iſt hauptſächlich 
= entnehmen, daß, nachdem v. Boditzka an Fährle 

Homburg mehrere Tauſend Mark verloren, 
v. Meyerinck, unter dem Vorgeben, ein Rendezvous 
u haben, ſich entfernt habe. Sehr bald darauf 
ei auch Fährle fortgegangen. Er (v. Boditzka) 
habe Beide verfolgt und habe dann v. Meyerinck 
an der entgegengeſetzten Stelle, an der er das 
Rendezvous haben wollte, getroffen. Fährle und 
v. Meyeriuck hätten ſich in das Hotelzimmer des 
Letzteren begeben. Er ſei ihnen in das Zimmer 
gefolgt, und als er die Thür öffnete, haben Beide 
u die gewonnenen Goldrollen gezählt. Es 

abe auf ihn (v. Boditzla) den Eindruck gemacht, 
als hätten Beide im Einverſtändniß gehandelt und 
ſich nunmehr in den Raub getheilt. v. Meyerinck 
beſtreitet das. Das Geld ſei nur gezählt worden, 
weil er von Fährle mit dem Hinweis auf ſeinen 
hohen Gewinn eine höhere Summe geliehen haben 
wollte, Fährle ihm aber beweiſen wollte, daß 
der Gewinn nicht ſo viel betrug, als er annahm. 
Es wird nun Kellner Ritzeberger vernommen. 
Dieſer bekundet: Fährle habe eine Zeit lang mit 
zwei Leuten Namens Ritzeroth und Brandes im 
Wiener Café hierſelbſt Claberjas geſpielt. Die 
letztgenannten Herren hätten ſich bei ihm beſchwert, 
daß Fährle ſtets gewinne, und ihn erſucht, einmal 
die Karten zu revidiren, die Fährle immer ſchon 


beſtellt habe, ehe feine Mitglieder anweſend waren. ſchuhmacher Karl Karraß. Hoflieferant Bernhard 


Er (Zeuge) habe nun einmal beobachtet, daß bei Schroeder. ti d. 
— 2 32 Karten beſuhenden Spiel er eng: Theodor Köhler. Kaufmann Karl Wichards. 


Karten, und zwar ein rothes Aß und ein Pique⸗ 
bube fehlten. Er habe die beiden Karten bei 
Fährle in der Taſche gefunden. Fährle be⸗ 
ſtreitet dies Vorkommniß. Rentier Engelke⸗ 
Berlin bemerkt: Er bezweifle die Richtigkeit dieſes 
Vorkommniſſes, da einmal die zwei Karten dem 
Fährle nichts hätten nützen können, andererſeits 
aber die Herren Ritzeroth und Brandes, insbe⸗ 
ſonders der Erſtere, ſo gewiegte Spieler ſeien, daß 
5 ſich von Fährle nicht betrügen laſſen würden. 

iminalkommiſſar v. Manteuffel bekundet als 
Sachverſtändiger, daß gerade die beiden genannten 
Karten von großer Wichtigkeit für das Claberjas⸗ 
ſpiel ſeien. Der folgende Zeuge iſt Lieutenant 
v. Wolff: Er habe einmal in Gotha mit von 
Meyerinck, Lichtner, dem Redakteur Föltzer⸗Berlin 
und noch einigen Kameraden Makao geſpielt und 
dabei einige Hundert Mark verloren. Ihm ſei das 
Spiel Lichtners verdächtig vorgekommen. Er habe 
dies auch nachher Kameraden gegenüber ee: 
und als er hörte, wer Lichtner, den v. Meyerinck 
als Bankier vorgeſtellt, ſei, ſo habe er den Ober⸗ 
kellner des Hotels gefragt, wer die Karten gegeben 
habe. Der Oberkellner habe gehegt v. Meherinck 
habe die Karten mitgebracht, fie hm mit der An⸗ 
weiſung übergeben: wenn die Karten verlangt 
würden, dann habe er ihm dieſe Karten geben. 
v. Meyerinck habe die Karten nach Beendigung 


des Spiels wieder mitaenommen. Er habe den 


v. Meyerinck giebt an, daß N 


Hoepfner. 


Uebrigen v. Meyerinck im Weſentlichen als richtig 


mittags 10 Uhr vertagt. (Nat.⸗Ztg.) 


Hannover, 31. Oktober. Die Beweisauf⸗ 
nahme in dem Spieler⸗ und Wucherprozeſſe iſt 
heute Mittag beendet worden. Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft beſchloß der Gerichtshof, die 
Plaidoyers erſt morgen ſtattfinden zu laſſen. Die 
Sitzung wurde darauf auf Mittwoch Vormittag 
9 Uhr vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 1. November. In einem Zimmer 
eines hieſigen Hotels wurde geſtern Mittag der 
Amtsſekretär Johannes Becker aus Alt⸗Köſtin, 
der erſt in der Frühe zwiſchen 3 und 4 Uhr da⸗ 
ſelbſt angekommen war, erſchoſſen aufgefun⸗ 
den. Neben der Leiche lag noch die todtbringende, 


zwar vernahm der Hauskuecht gegen 6 Uhr einen 


ſonderliche Bedeutung bei. 
war es aufgefallen, daß der Gaſt den ganzen 
Vormittag unſichtbar blieb, weshalb er ſich hin⸗ 
aufbegab und durch die Glasthür in das Zimmer 
ſpähte, auf deſſen Fußboden B. lang ausgeſtreckt 
lag. Der Wirth ließ nunmehr die Thür durch 
einen Schloſſer öffnen und betrat in Begleitung 
einiger . hn den Raum. Ein Arzt war bald 
zur Stelle, doch konnte derſelbe lediglich den be⸗ 
reits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche 
führt. nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe über⸗ 
ührt. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Landgrebe in 
Neuſtettin iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Neuſtettin ernannt worden. 

— (perſonal⸗Veränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) v. d. Kneſebeck, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom Inſanterie⸗Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 
unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum 
Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Gumbinnen 
ernannt, Ritter u. Edler v. Oetinger, Premier⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, zum Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef, Caeſar, Sekonde⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, zum Premier⸗ 
Lieutenant, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Dr. Simon, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe der Reſerve 
des Landwehr⸗Bezirks Stettin, behufs Uebertritts 
zur Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika mit dem 
17. Oktober d. Js. aus dem Heere ausgeſchieden. 
Dr. Stabbert, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und 
Regiments⸗Arzt vom Dragoner⸗Regiment von 
Wedel (pomm.) Nr. 11, zum Ober⸗Stabsarzt 1. 
Klaſſe, der Aſſiſtenz- Arzt 2. Klaſſe der 
Reſerve Dr. v. Sinell vom Landwehr⸗Bezirk 
Stralſund, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe befördert. 
Dr. Gutjahr, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und 
Regiments⸗Arzt vom Küraſſier⸗Regiment Königin 
(pomm.) Nr. 2, iſt der Charakter als Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Klaſſe verliehen. Dr. Ziemer, 
Aſſiſtenz⸗ Arzt erſter Klaſſe vom Inſanterie⸗ 

egiment Graf Schwerin 97 pomm.) Nr. 
14, zum Train⸗Bataillon Nr. 17 verſetzt. 
Der Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe Dr. Böhncke vom 


6. pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 49, iſt in 
die etatsmäßige Stelle bei dem Korps⸗General⸗ 


Arzt des 2. Armeekorps verſetzt. Dr. Siemens, 
Stabsarzt der Landwehr 1. Aufgebots vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Stolp iſt der Abſchied mit ſeiner 
bisherigen Uniform bewilligt. Kackſchies, Militär⸗ 
anwärter, iſt als Kaſernen⸗Inſpektor in Stettin 
angeſtellt. 

— Das Wahlergebniß in den einzelnen Be⸗ 
zirken theilen wir nachſtehend mit, die mit einem 
* verſehenen Wahlmänner an der freiſinnigen 
Volkspartei (Kandidat Juſfizrath Munckel) an. 

1. Wahlbezirk. 3. Abtheilung: Deſtillateur 
W. Schmidt. Kupferſchmiedemeiſter Wilh. Höhn. 
2. Abtheilung: Waageinſpektor Richard Funk. 
Oekonom Hugo Langhoff. 1. Abtheilung: Kaufm. 
Julius Schiersmann ſen. Holzhändler Herm. 
Wolff ſen. 


2. Kaufmann und Holzhändler Guſt. B. R ſch 


Müller. 
med. C. Haaſe. 


Schuhmachermeiſter Guſt. Kücken. Dr. 

Kaufmann Jul. Fritz. Kauf⸗ 
mann Franz Schwinning. Dr. jur. Julius 
Bräunlich. 


3. Glaſermeiſter Heinrich Puſt. Fleiſcher⸗ 
meiſter Otto Freybe. Kaufmann Eduard Knappe. 
Kaufmann Theodor Klawiter. Fiſchermeiſter Jul. 
Kaufmann Ernſt Reinecke. 

4. Handelsmann Iſidor Hirſchfeld. Lehrer 
H. Will. Schuhmachermeiſter Ed. Dehn. Schloſſer⸗ 
meiſter H. F. Chr. Frank. Bierverleger Joh. 
Fleſſing. Gaſtwirth Ferd. Glattig. 

5. * Händler W. Will. ! Schlächtermeiſter 
Hohenftein. Kaufmann Max Becker. Kauſmann 
Hans Hildebrandt. Klempnermeiſter Schilbach. 
*Fournierhändler Fritz Juhnke. 

6. Schlächtermeiſter Franz Winkel. Schuh⸗ 
machermeiſter Ferd. Behrendt. Schiffskapitän W. 
Fehrmann. Rechtsanwalt J. Moritz. Kaufmann 
Max Otto. Kaufmann Fritz Degner. 

7. Schneidermeiſter Karl Brehmer. Lehrer 
O. Wittenhagen. Rektor W. Moll. Kaufmann 
Ludw. Loeck. * Kaufmann B. Cohn. * Kauf 
mann Goldſchmidt. 

Bäckermeiſter Joh. Neumann. Hand⸗ 


Rechtsanwalt Dr. Hirſchfeld. Kauf⸗ 


. Kaufmann Otto Winkel. Kaufmann 
Robert Lienig. Kaufmann Ferdinand Winguth. 
Kaufmann Theodor Pée. Kaufmann Heinrich 
Kettner. Hotelbeſitzer Guſt. Ladiſch. 

10. Dr. med. Lamprecht. Kaufmann Johs. 
Ollhaber. Kaufmann Paul Krauſe. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Boyſen. Kaufmann Karl Gerber. 
Kaufmann W. Roſenſtein. 

11. Lehrer Guſtav Schröder. Juwelier 
A. Spuhl. Rettor R. Sydow. Brauereibeſitzer 
C. A. Gadow. Alwin Kreich. Kaufmann C. A. 
Schulze. : 

12. Schneidermeiſter Schülke. Schuh⸗ 
machermeiſter Borſch. Schmiedemeiſter Krüger. 
Schneidermeiſter Köhler. Kauſmann Zeppernick. 
Apothekenbeſitzer Hiller. 


13. Tiſchlermeiſter Dobbitſch. Dr. Mürau. 


Kaufmann Monaſch. Juwelier Weilandt. Kauf⸗ 
mann Squarkowius. 

14. Tuchſcheermeiſter Judis. Fleiſchermeiſter 
Goldmund. Uhrmacher Lindſtädt. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Saran. Kaufmann Sabatzki. Tiſchler⸗ 
meiſter Karl Reinke. 

15. Kaufmann Sandmann. Agent Ferd. 
Hennings. Dr. med. Heinr. Müller. Redakteur 
Dr. W. König. Kaufmann Alfred Zander. Kauf⸗ 
mann C. A. Koeble. 2 

16. Sattlermeiſter Boldt. Kaufmann Ziegen- 


mit 6 Patronen geladene Waffe. Den Schuß hat Konſul Karl Meiſter. 
Niemand im Hotel mit Beſtimmtheit gehört, Boldt. 


dumpfen Knall, doch legte er dem Geräuſch keine A. Buſſe. 
Dem Wirth dagegen Paul Krauſe. 


Malermeiſter W. Schöſſow. 
19. Schloſſermeiſter Wilh. Bethke. Schloſſer⸗ 


Fiſchermeiſter Emil Hoepfner. Bäckermeiſter Aug. 
Buhrmeiſter. Kaufmann Ludwig Harnich. 

| 20. Fleiſchermeiſter Auguſt Spörcke. Schank⸗ 
wirth Heinrich Nemitz. Stellvertr. Stationsvor⸗ 


Bäckermeiſter Auguſt Köhntopp. Filzfabrikant 
Guſtav Schumann. 

| 21. Kaufmann Auguſt Werth. Viehhalter 
Peter Clauſen. Holzhändler Wilhelm Gallaſch. 
Adminiſtrator Konrad Köhnke. Fabrikbeſitzer Karl 
Müller. Fabrikbeſitzer Auguſt Dramburg. 

22. Böttchermeiſter Albert Dittmer. Haus⸗ 
beſitzer Wilhelm Becken. Kaufmann Auguſt 
Grohn. Malermeiſter Willi Pliſchlowski. Schläch⸗ 
termeiſter Andreas Poppe. Reſtaurateur Ludwig 


Godelmann. 
23. Böttchermeiſter Franz Reichardt. Re⸗ 
| Nauentene Hermann Spiderman. Kaufmann 


Peter Klinkeuberg Kaufmann Guſtav Weigel. 


Kaufmann Karl Hermann 


24. Rentier Karl Krauſe. Böttchermeiſter 
Kaufmann Wilh. Kandeler. Kaufmann 
Kaufmann Heinrich Keil. Kauf⸗ 
mann Adolf Raeſchle. 

25. Schloſſermeiſter Emil Kolbe. Werkfilh⸗ 
rer Hermann Saſſe. Kaufmann Rob. Lauterbach. 
Kaufmann Emil Wernicke. Kaufmann Friedrich 
Wegner. Kaufmann Rob. Dittmann. 

26. Kaufmann Julius Melzer. Maurer 
Friedrich Ganſchow. Kaufmann Wilhelm Albrecht. 
Zimmermann Karl Salomon. Hausbeſitzer Erd⸗ 
mann Gauſch. Hausbeſitzer Karl Braaſch. E 

27. Poſthalter W. Felſch. Kaufmann E. 
Wehrmeiſter. Ingenieur Rich. Bobbe. Kaufe 
mann Ewil Glan. Kaufmann Henri Cohn. 
Kauſmann Louis Paechter. 

28. Stadtrath Dr. Heinrich Dohrn. Kauf⸗ 
mann Wilhelm Schliemann. Kaufmann Max 
Voß. Kaufmann Rudolf Budig. Kaufmann 
Albert Gloth. Kaufmann Guſtav Kroliſius. 

29. Reſtaurateur Wilhelm Müller. Haus⸗ 
wirth Marx. Kauſmann Auguſt Sterubeck. 
Rentier Hermann Lehmann. Kaufmann Georg 
Scherping. Steuerbeamter a. D. Fritz Lehmann. 

30. Amtsgerichtsſekretär Auguſt Harnack. 
Kaufmann Alb. Egler. Bankdirektor Joh. Thym. 
Kaufmaun Ernft Rabbow. Kaufmann Robert 
Daenell. 

31. Bautechniker Richard Keding. Kauf⸗ 
mann Karl Meier. Kaufmann Albert Cohn. 
Kaufmann Theobald Wehmer. Klempnermeiſter 
Franz Hamann. Kaufmann Heinrich Klütz. 

; Hauswart Michael Rayski. Tiſchler⸗ 
meiſter Guſtav Zimmermann. Kaufmann Paul 
Klein. Stadtbaumeiſter Benduhn. Amtsgerichts⸗ 
rath J. Hammerſtein. Kaufmann Guſtav Hilde⸗ 


brandt. 

33. Briefträger a. D. Franz Mader. 
Buchhalter Karl Scharntle. Kaufmann Hugo 
Biſchoff. Holzhändler Max Plümer. Kapitän 
Matz. Bäckermeiſter Julius Margendorf. 

34. Rentier Alex Dreyjahr. Oberlehrer a. D. 
Albert as, Hausbeſitzer Albert Spohr. 
Rentier Karl Winkel. Laudesdirektionsaſſiſtent 
Emil Liebe. Magiſtratsbeamter Max Graunke. 

35. Rentier Otto Schwarz. Eigenthümer 
Roll. Eigenthümer Heidemann. Reſtaurateur 
Beyersdorff. (In der erſten Abtheilung kein 
Wähler erſchienen.) 5 

36. Rektor Sielaff. Stuckateur Biagini. 
Kaufmann Menge. Fabrikbeſitzer L. Lindenberg. 
Kaufmann Jahn. . 

37. Landgerichtsrath F. Weigert. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Delbrück. Kommerzienrath Dr. Del⸗ 
brück. Kaufmann Jul. Treſſelt. Kaufmann C. 
Muetzell. Wilhelm Dilger. 

38. Rentier Fritz Heimcke. Kaufmann 
Robert Lademann. Droguift Richard Zimmer⸗ 
mann. Rentier Hermann Ruſch. Maurermeiſter 
Franz Wuſſow. 

39. Bierverleger Richard Weſtphal. Haus⸗ 
beſitzer Wilhelm Dahms. Maurermeiſter Ludwig 
Günther. Kaufmann Julius Hoppe. Kaufmann 
R. ne Rechtsanwalt und Notar Z. 

itſchl. 


40. Kaufmann Guſtav Crépin. Gei 
Agent Wilhelm Niemann. Rentier Wilhelm 
Bartz. Rentier Karl Meyer. Kaufmann Bern⸗ 
hard Karſchny. Kaufmann Hermann Binte. 

41. Kaufmann Erich Henning. Kaufmann 
Paul Mutz. Hausbeſitzer Anguſt Radeſeldt. 
Kaufmann Fritz Gieſe. Schlächtermeiſter Guſtav 
Zegelin. Molkereibeſitzer Franz Hahn. 

42. Kaufmann Edwin Gauge. Lehrer Otto 


Bootz. Eiſenbahn⸗Sekretär Bernhard Balzer. 
Kaufmann Theodor Julius Berg. Kaufmann 
Fritz Gehl. 


43. Rentier Karl Dieckmann. Maurer⸗ 
meiſter C. R. Bettenſtädt. Lehrer Karl Maus. 
Reutier Jakob Stol- 


Kabi Wilhelm Schultz. 
enburg. N i 
l Er Rendant Paul Tach. Klempnermeiſter 


Karl Hamann. Kaufmann Louis Mutz. Kauf 
mann Heinrich North. Kaufmann Hugo Bauer⸗ 
mann. 

45. Kaufmann Heinrich Eichel. Kaufmann 
Albert Gilow. Kaufmann Ernſt Wolter. Gene⸗ 
ral⸗Agent Adalbert Guericke. Fabrik-⸗Direktor 
Helmuth Kaldrack. Uhrmacher Otto Weile. 

46. Geometer Albert Doerkſen. Reſtaura⸗ 
teur Hermann Waſelewsky. Böttchermeiſter Oskar 
Heldt. Lehrer Ferdinand Scholwin. Rentier 
Friedr. Falkenberg. Schloſſermeiſter Hermann 


47. Kaufmann Paul Benda. Schmiede⸗ 
meiſter Auguſt Schmidt. Kaufmann E. Wedel. 
Kaufmann J. Nicolay. Rentier E. Fechner. 
Steinſetzmeiſter Karl Schultz. 

48. Kaufmann Otto Niemetz. Agent Jo⸗ 
hann Riebe. Tiſchlermeiſter und Eigenthümer 
W. Adolph. Werkmeiſter Ferdinand Heidtke. 
Eigenthümer Karl Dinſe. Bäckermeiſter Eruſt 


er. 

49. Kaufmann Max Baeslack. Rentier C. 
Hänning. Poſtmeiſter a. D. Julius Hartung. 
Kaufmann Auguſt Bielert. Brennereibeſitzer 
Wilhelm Conrad. Apotheker Paul Jonas. 
| 50. Branereibeſitzer Otto Fleiſcher. Haus 
beſitzer Robert Berg. Hausbeſitzer Eduard 
Drechslermeiſter Bernhard Kraske. Flei⸗ 

Direktor Heinrich 
terſen. 


51. Fabrikant Andreas Scharlau. Kauf⸗ 
mann Guſtav Schmidt. Kaufmann Paul Dan⸗ 
nenfeldt. Generalagent Wulckow. Dr. Remy. 
52. Magiſtrats Sekretär Karl Schröter. 
Rentier Wilhelm Mundt. Rentier Wilhelm Lock⸗ 

ädt. Inſpektor Julius Lewin. Juſtizrath 
heodor Furbach. Kaufmann Karl Zitzow. 

53. Rentier Gumtow. Rentier A. Vahl. 


Mühle. 
ſchermeiſter Karl Borſt. 


ſo oft, als es gerade 


f Profeſſor Dr. gute Seelen, ſanft wie Tauben, und ich ha * 


euch gar ſehr geliebt; doch umſonſt! Mein Herz 
zieht es anderswohin. Ich habe das Glück ge⸗ 


R. Schenk. Tiſchlermeiſter G. Köhn. Weinküfer ſucht und glaubte, daß ich es in der kloͤſterlichen 


Otto Kaſe. Maurermeiſter 
Bäckermeiſter Otto Recke. 

55. Fleiſchermeiſter F. Schwarz. Kaufmaun 
A. Dittmer. Kaufmann A. Collas. 
G Moeller. Rechtsanwalt Dr. 
meiſter P. Hoffmann. 

56. Chef⸗Redakteur Lukas Mayer. 
Kaufmann Hugo 
*Kauf⸗ 


Guſtav Urban. 


Lewin. Böcker⸗ 


Moeller. Stadtrath Wilhelm Meyer. 
mann Sodemann. Kaufmaun Samuel. 

57. Architekt Rudolf Rieck. Stastgärtner 
Friedrich Kaſten. Reutier Albert Burſcher. 


ſteher Robert Ladwig. Hansbeſitzer Julius Schütz. Fabrikdirektor Ernſt Brunckow. Juſtizrath und 


Notar Wilhelm Maſche. 

58. Kaufmann Albert Wolff. Klempner 
Karl Wendt. Kaufmann Richard Funk. Kauf⸗ 
mann Auguſt Lübcke. Kaufmann Georg Weiß. 
Baumeiſter Hermann Karge. 

59. Hausbeſitzer Auguſt Herzberg. Haus⸗ 
beſitzer O. Voy. Kaufmann Guſtav Lübke. 
Stadtrath G. Morgenroth. Kaufmann Auguſt 
Ahrens. Amtsgerichtsrath Ed. Koch. 

60. Schloſſermeiſter Guſtav Peſchel. Ver⸗ 
ſicherungs⸗Beamter Paul Jacobi. Expedient Karl 
Pietſch. Kaufmann Max Oeſten. Zimmermeiſter 
Alb. Moede. Oberlehrer Dr. Julius Iffland. 

61. Redakteur Karl Stoeter. Mehlhändler 
Otto Deckert. Kaufmann veopold Dupont. 
Kaufmann Otto Kühnemann. Nentier Karl 
Lübke. Rentier Louis Bahr. 

62. Kaufmann Albert Rohr. Rentier J. 
Bohlmann. Kaufmann Max Woſſidlo. Kauf⸗ 
mann Julius Kurz. Kommerzienrath R. Abel. 


63. Lehrer a. D. Robert Hart. Lehrer 
Guſtav Bening. Kaufmann Ludwig Spicker⸗ 
mann. Rektor Otto Gutzeit. Bäckermeiſter Herm. 
Haaſe. Bäckermeiſter Auguſt Schroeder. 

64. Eiſenbahn Sekretär Julius Meyer. 
Reſtaurateur Karl Roſenthal. Eigenthümer 
Wilhelm Berg. Bäckermeiſter Chriftian Lüptow. 
Stationsaſſiſtent a. D. Ludwig Gädeke. Lehrer 


65. 
Richard Rückforth. 
Inſpektor G. Wothe. 
Ingenieur P. Gentz. 

66. Werkmeiſter Ed. Lenz. 
F. Retzlaff. Siedemeiſter Ernſt Pega. Lehrer 
F. Stolt. Hausbeſitzer Wilh. Elsholz. Haus⸗ 
beſitzer Eduard Weſtphal. N 

67. Juſpektor W. Gieſe. Schloſſermeiſter 
W. Scherbarth. Lehrer Frd. Borchert. Rentier 
Wilh. Jannott. Fabrikbeſitzer Paul Wraske. 
Eigenthümer Joſef Algie. 

68. Rektor Guſtav Krauſe. Maurermeiſter 
Theodor Kelm. Rektor Bendziula. Maurer- 
meiſter Herm. Gerloff. Dr. Georg Friedemann. 
Kaufmann Emil Schmidt. 

69. Lehrer Albert Müller. Kaufmaun Paul 
Werth. Kaufmann Rudolf Goldbeck. Polizei⸗ 


Direktor A. Lentz. Brauereibeſitzer 
Abdeckereibeſitzer Karl Pfeil. 
Braumeiſter L. Böhm. 


Bäckermeiſter 


Kommiſſarius Guſtav Stürmer. N 5,45 
7,23 


Emil Berndt. Kaufmann Herm. Lüdtle. 


Aus den Provinzen. 


i Tempelburg, 30. Oktober. Obgleich 
das leidige Meſſerſtechen in den meiſten vorkom⸗ 
menden Fällen vor Gericht ſtrenge geahndet wird, 
fo iſt und bleibt daſſelbe doch ſaſt bei jeder Rau⸗ 
ferei modern und wiederholt ſich namentlich faſt 

bei den halbwüchſigen Men⸗ 
ſchen zu Streit und Thätlichkeiten kommt. Auch 
geſtern Abend hat der etwa 18 Jahre alte Acker⸗ 
bürgerſohn Richard Haaſe von hier den in ähn⸗ 
lichem Alter ſtehenden Schuhmachergeſellen Harmel, 
in Arbeit bei dem Schuhmachermeiſter Julius 


Dahlmann hier, auf der Straße vor dem Schauk⸗ 


Ingenieur dort, was ich ſuche. 


Tiſchler⸗ 


Konſul H. Günther. 


Auguſt Manteuffel. burg per 


Stille finden würde. Doch nein, ich paſſe nicht 
zu euch und eben deshalb verlaſſe ich euch! Ich 
eile in eine andere Welt! Vielleicht finde ich 
Betet für mich, theure 
Schweſtern, und denket daran: 

ö Es war einmal ein Mädchen, 

Das ſpielte mit dem Herzen 

Wie die Katze mit der Maus! 


Gottes Segen ſei mit euch immerdar! 

i Viora. 

1 * 

N P. S. Küſſet mir das Kreuz, das über 
* 


meinem Bette angebracht iſt.“ 4 
Die Verſchwundene heißt Viora de Matthey 
und iſt aus Großwardein gebürtig. Schon wäh⸗ 
‚rend ihres Noviziates gewann ihre Umgebung im 
Kloſter die Uberzengung, daß fie ein lebensluſtiges 
Mädchen fei. . Die Oberin ermahnte deshalb 
auch immer häufiger Viora, daß fie ſich's gut 
überlegen möge, bevor ſie den Schleier nehme. 
Sie ſolle den letzten Schritt nicht übereilen, ſagte 
ihr die ehrwürdige Dame, welche Menſchenkennt⸗ 
niß beſaß und verhüten wollte, daß das Mädchen 
ohne Neigung zum Kloſterleben den Schleier 
nehme „„ Viora aber erklärte, mau täuſche ſich 
in ihr, ſie habe allen irdiſchen Wünſchen entſagt 
und ſo erfolgte denn ihre Einkleidung. In 
peſt iſt das Gerücht verbreitet, daß ein bekannter 
Ariſtokrat der Entführer der ſchönen Nonne 
. 

| Börſen⸗Berichte. 


| 
| Magdeburg, 31. Oktober. Zucker⸗ 
bericht. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 
— „, neue 14,20. Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendemeut 13,30, neue 13,45. Nachprodukte 
exkl. 75 Prozent Rendement 11,20. Ruhig. — 
Brod⸗Raffinade 1. Brod⸗Raffinade II. 
— . Gemahleue Naffinade mit Faß 27,75. 
Gemahleuer Melis I. mit Faß 25,50. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
Oktober 13,00 bez. u. B., per 
November 13,02½ bez., 13,05 B., per Dezember 
13,02'/, G., 13,07 ½ B., per Januar⸗März 13,15 
bez., 13,20 B. — Stetig. 

Köln, 31. Oktober. Heute keine Börſe. 

Hamburg, 31. Oktober, Vormittags 11 
Uhr. Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober —,—, per Dezember 82,00, 
per März 80,00, per Mai 78,50. — Ruhig. 

Hamburg, 31. Oktober, Vormittags 11 
Uhr. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 
Rübenrohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Reude⸗ 
ment neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Oktober 13,60, per Dezember 12,97%», per 
März 13,22 ½, per Mai 13,30. Stetig. 
z Kira gan Bee 

eizen per 55 , „ per 

Frühjahr 7,81 ©, 75 B. Roggen per 
6,69 B. Mais per September-Dftober 
8 5,47 B. Hafer per Herbſt 7,21 G., 


Havre, 31. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Oktober 103,50, per Dezember 103,50, per 
März 100,50. Behauptet. 

London, 31. Oktober. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Kſtr. 7 Sh. 6 d. 
Bin (Straits) 76 Lite. 17 Sh. 6 d. Zink 
6 Lite. 17 Sh. 6 4. Blei 9 Kr. 17 Sh. 6 d. 
Roheiſ en. Mixed numbers warrante 42 Sb. 
3 5 


Glasgow, 31. Oktober, Vormittags 11 
Uhr 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 4½ d. Stetig. 

Newyork, 30. Oktober, Abends 6 Uhr. 


wirth Ferdinand Mielke ſchen Lokal mittels Meſſer (Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


an der Hand verletzt und demſelben dann noch 
eine 15 Zentimeter lange klaffende Wunde in der 
Lendengegend beigebracht, ſo daß ſofort ärztliche 
Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte, um 
die Gefahr des Verblutens zu beſeitigen. Wie 
verlautet, ſoll zwiſchen Beiden ſchon länger ein 
gejpanntes Verhältniß beſtehen, auch Harmel dies⸗ 
mal zuerſt den Haaſe gereizt haben. Es ſcheint, 
als ob die Verrohung unter den jungen Leuten 
mehr und mehr überhand nimmt und würde es 
angethan fein, dahin zu wirken, daß im Wege der 
Erziehung für Leute in dieſem Alter durch Bil⸗ 
dung chriſtlicher Jünglingsvereine u. 9988 mehr 
geſchehe und die Geſittung gehoben würde, da 
Wat allein nicht die gewünſchte Beſſerung 
afft. 


General⸗ ſchaf 


FFF 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Das Verſchwinden der „ſchönen Viora“, 
einer Nonne, die in Geſellſchaft eines jungen 


Mannes aus dem Kloſter St. Vincenz de Paula 


vork 8¾6, do. in New⸗Orleaus 7,62. Petro⸗ 
leum ſeſt. Standard white in Newyork 5,15 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohe 

etroleum in Newyork 5,60, do. Pipe line certi⸗ 
ſicates per November 72,00. — Schmalz 
foto 10,59, do. (Rohe u. Brothers) 10,75. — 
Zucker (Fair refining Muscovados) —,—. 
Mais per Oktober 46,75, per November 40, 75, 
per Dezember 47,37. Rother Winter⸗ 
Weizen loko 70,37, ver Ottober 70,00, per 
November 70,00, per Dezember 71,57, per Mai 

„00. Geireidefracht nach Liverpool 2,75. 
Kaffee fair Rio Nr. 7 18,37, do. per No 
vember 17,17, do. per Jannar 16,50. Meh 
(Spring clears) 2,45. Zucker 3,00. Kupfer 
lolo 9,62. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wilhelmshafen, 31. Oktober. Im Jade⸗ 
buſen iſt der Dampfer „Frieda“ untergegangen, 


in Peſt geflohen iſt, wird in der ungariſchen wobei ſechs Perſonen ihr Leben eingebüßt haben. 


Hauptſtadt lebhaft beſprochen. In einer der 
ruhigſten Straßen der Chriſtinenſtadt, eines Vor⸗ 
ortes von Peſt, ſteht ein einſtöckiges Gebäude, in 
wolchem ſtets um die Mittags⸗ und Mitternachts⸗ 
zeit ein helles Glöcklein erklingt, um die frommen 
Juſaſſinnen zum Gebet herbeizuläuten. Das Ge⸗ 
bäude iſt das Nonnenkloſter St. Vincenz de 
Paula, deſſen Bewohnerinnen ein abgeſchiedenes 
Daſein führen. Vorgeſtern, ſo ſchreibt man dem 
„Neuen Wiener Tagblatt“ aus Peſt, ſpielte ſich 
in dieſem Hauſe ein unerhörtes Ereiguiß ab. Ma 


Rom, 31. Oktober. Das Vatikanorgan 
„Voce della Verita“ iſt über die ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Allianz ſehr begeiſtert; dieſelbe ſei das ein⸗ 
zige große Ereiguiß des Jahrhunderts, welches 
nicht durch den Proteſtantismus und Rationalis⸗ 


mus hervorgerufen ſei. Das Blatt giebt der 


Hoffnung Raum, daß die Einigung der Herzen 
auch die Einigung der Geiſtör bewirken und die 


Rückkehr Rußlands zur katholiſchen Kirche vor⸗ 


ſah deſſen Juſaſſinnen mit verſtörten Mienen bereiten werde. 


durch die Gänge eilen, alles deutete darauf hin, 
daß Grund zu höchſter Aufregung vorhanden 
war. Am frühen Morgen waren die Zöglinge 
in Begleitung dreier Nonnen in die Chriſtinen⸗ 
ſtädter Kirche im Dei gegangen. Noch während 
der Meſſe erhob ſich eine } | 
auf ne, zweite Nonne zu und ſagte ihr: „Liebe 
Schweſter, ich fühle mich unwohl, erlauben Sie 
mir, daß ich nach Raul gehe?“ Die Ange⸗ 
ſprochene wollte die kranke Schweſter ins Kloſter 
begleiten, doch wehrte dieſe es ab, indem fie 
ſagte: „Nein, liebe Schweſter, es iſt nicht nöthig, 
daß Sie ſich ſelbſt bemühen. Es genügt, wenn 
mich ein kleines Mädchen begleitet.“ ... Hierauf 
holte ſie ſich einer der Mädchen vom Chor und 
entfernte ſich mit demſelben. Kaum jedoch waren die 
Nonne und ihre Begleiterin auf der Straße an⸗ 
gelaugt, als die Nonne die Kleine ſtreichelte und 
ihr ſagte, daß fie unn wieder in die Kirche zu 
rückkehren möge. Das Kind machte in der That 
Kehrt, blieb aber, bei der Kirchenthüre angelangt, 
unwillkürlich ſtehen und ſah dort zu ſeiner Ver⸗ 
wunderung, daß die Rome nicht nach dem Kloſter, 
ſondern gerade in entgegengeſetzter Richtung fort⸗ 
eilte. In der Kirche war inzwiſchen die Orgel 
verſtummt und die Meſſe beendet. Die Zöglinge 
und Nonnen verließen die Kirche wieder. In 
dieſem Augenblicke nähert ſich ein eleganter junger 
Mann, ſchreitet direkt auf eine der frommen 
Schweſtern zu und übergiebt ihr einen 1 Selen 
nen Brief mit den Worten: Dies ſchickt 
Ihre Schweſter, die ſchöne Viora.“ N 
Mann entfernte ſich raſch wieder und die 
ſetzten mit den Zöglingen ihren Weg 


der Nonnen, ging haſtig 


nach dem bei ui 28. Oktober, 
Kloſter fort. Hier wurde das Schreiben geöffnet Weich el bei Thorn, 


bein. Konful Wächter. Geheimer Kommerzien⸗ Hausbeſitzer C. Mahlke. Generalagent F. Natus. und die Oberin las: Liebe Schweſtern! Ihr ſeid Meter. 2 5 


Vetersburg, 31. Oktober. Eine der Be 
ſtätigung bedürfende Nachricht iſt hier verbreitet. 
Danach ſoll gegen den General Gurko, über deſſen 
Geſundheitszuſtand in letzter Zeit ungünſtige Be⸗ 
richte verbreitet waren, ein Giftmordverſuch ver⸗ 
übt worden fein. Ein Koch des Generals fol: 
dem letzteren Cyancalium beigebracht haben und 
dann nach Oeſterreich entflohen ſein. Die Aerzte 
vermochten den General nur mit Mühe zu retten. 
Zahlreiche Verhaftungen im Palaſte deſſelben 
wurden vorgenommen. Den Blättern iſt ver⸗ 
boten, über die Angelegenheit Mittheilungen zu 


machen. 


Wetterausſichten 1 
für Mittwoch, den 1. November. 
Ruhiges, zeitweiſe aufklarendes, vorwiegend 

nebliges, etwas kälteres Wetter ohne erhebliche 

Miederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Meter. — Elbe bei Maß Br Ollober, 
rut bei 


+ 096 Meter. — Un Straußf u 
30. Oktober, + 0,90 Meter. — der 
hnen eu hen 1 — 2 ＋ Meter. 
Der junge Unterpeg eter. — 
Nonnen Poſen, 30. Oktober, + 0,90 Meter. — Dicke 
+ 086 Meter. = 
30. Oktober T 120 


Im Mieöhof. 


Original⸗Roman von Em. Heinrichs. 


„Jawohl,“ ſagte Gottfried, der Herr Phyſikus in 
Ulbach ſagte mir, daß mein Herr immerhin ein 
Gläschen täglich ravon trinken dürſte. Ihr Herr 
Bruder aber behauptete, daß dies Verſchwendung 
fei, weil der Reſt nicht anfgehoben werden könne, 


und ſo iſt es denn verblieben.“ 


In Frau Dore's Geſicht ſtieg eine dunkle 


Röthe. 


„Es iſt gut,“ ſagte ſie in ihrer kurzen Weiſe; 
zich werde dafür ſorgen, daß der Weiukeller in 


allen Sorten dem Herrn zu Gebote ſteht.“ 


„Wenn ich mir noch die Bitte erlauben dürfte, 
dem Herrn Doktor lieber nichts davon zu ſagen,“ 


bemerkte Gottfried beſcheiden. 


„Sie haben doch keinen Grund, ſich vor ihm 
u fürchten?“ fragte ſie, ihn unruhig forſchend an⸗ 


lickend. 


Ich meine nur, daß es beſſer iſt, Frau Bach⸗ 
meier! — — Die angebrochene Flaſche Johannis⸗ 
berger, welche dort im Schranke ſteht, hat der 
Herr Doktor unterſucht, nur um zu ſehen, ob mein 
Herr vom Beſten im Keller bekommt. Ich laſſe 
die Flaſche dort ſtehen, daß er ſich täglich davon 
überzeugen kann. Damit geht man Vielem aus 


dem Wege.“ 


„Frau Dore wechſelte wieder die Farbe, aber 
* wurde ſie ſehr blaß, wie Annie be⸗ 
erkte. 


Herzliche Bitte! 


Eine brave Artiſten -Familie mit 30 
Kindern iſt durch das Ausfallen des Jahr- 
marktes in bittere Noth gerathen und 


bittet edle Menſchenfreunde, ihr zur Weiter⸗ 
reife einige Gaben zukommen zu laſſen. 
Die Expedition dieſes Blattes iſt gern 
bereit, freundliche Beiträge entgegenzu⸗ 


nehmen. 
Bis jetzt gingen ein: 


M. G. 50 „, L. S. 50 H, 
P. 1 , Sch. 1 A 10 ER 


Bekanntmachung. 


Das am 8. März 1871 zu Gruftinen geborene . 


Dienſtmädchen Marie Biallueh (Bialbach) 

soll als Zeugin vernommen werden. Ich erſuche um 

ſchleunige Mittheilung ihres Aufenthaltsortes. 
Stettin, den 31. Oktober 1893. 


Der Erſte Amtsanwalt. 
Stettin, 24. Oktober 1893, 
Bekanntmachung, 
betreffend den Beginn der Putzarbeiten bei 
Neubauten, welche zu Wohn- oder ähn⸗ 
lichen Zwecken beſtimmt ſind. 


In Gemäßheit des § 3b der Polizei = Verordnung. 
vom 10. März 1890, betreffend die Reviſion von Bau⸗ 


ausführungen, darf bei Wohngebäuden, ſowie bei Ge⸗ 
bäuden, welche zum dauernden Aufenthalte von Men⸗ 


ſchen oder zur Verſammlung einer größeren Anzahl = 


von Perſonen beſtimmt find, mit den inneren und 
äußeren Putzarbeiten vor Ablauf von drei Monaten 


nach Ertheilung der Rohbau⸗Reviſions⸗Beſcheinigung M 


nicht begonnen werden. 
Da dieſe Beſtimmung nicht überall die gehörige 


Beachtung findet, wird darauf aufmerkſam gemacht, 


daß im Falle des Zuwiderhandelns dagegen diesſeits 
zucht allein die Wiederbeſeitigung des vorzeitig ange⸗ 


brachten Putzes veranlaßt, ſondern auch der obige Zeit. 


raum um ſoviel verlängert wird, als der Putz zu früh 
angebracht worden und zwar vom Tage der geſchehenen 
ieberfreilegung des Rahmauerwerkes an gerechnet. 
Königliche Polizei- Direktion. 
Khon. 
Stettin, den 26. Oktober 1893. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 2 des Geſetzes über die Schon | WE 


zeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 in Verbin⸗ 
dung mit § 107 des Juſtändigkeitsgeſetzes vom 


1. Auguſt 1883 wird für den Regierungsbezirk Stettin 
der Beginn der Schonzeit für Rebhühner auf Freitag.! 


den 17. November d. J. feſtgeſetzt. 


1 Boniteheiber Beſchluß des Bezirks» Ausichuffes zu | RA 


Stettin wird hiermit zur öffentlichen Kenutniß gebr icht. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Thon. 
Stettin, den 27. Oktober 1893. 


Bekanntmachung. 


Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen Untere || d 


uchung enthält das Waſſer der hiefigen Leitung 
n 100000 Theilen 6,15 Theile organiſcher Subſtanzen 


4 
ö 


und iſt deshalb als gutes Trinkwaſſer nicht zu er⸗ 


achten. 
Vor dem Genuß deſſelben in nicht abgekochtem 
Zuſtande wird hierdurch dringend 1 
Der Polizei⸗Präſident. 


Thon. 


Holz⸗Lieferung. 


Zur Swine⸗Regulirung ſoll die Lieferung v 
1. 2234,0 ebm kiefernen Span, 5 


2. 115,5 „ kiefern Kantholz, 
8, 18,75 „ eichen Kantholz, 
4. 10430 „ kiefern Rundholz, 


5. 22,0 „ liefernen Bohlen 
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 


Angebote find verfiegelt, poſtfrei und mit entſprechen⸗ 


der Aufſchrift verſehen bis zum 
Montag, den 20. November 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 

an den Uuterzeichneten einzureichen, 
Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Hafenbauinſpection aus, werden auch auf Verlangen 
gegen portofreie Einſendung von 1,00 % Schreib⸗ 
gebühren für jedes Loos überſandt. 

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen. 

Swinemünde, den 28. Oktober 1893. 

Der Hafen⸗Bauinſpector. 


Stettin, den 26. Oktober 189 


Bekanntmachung, 


„Die Ausführung der Steinmetzarbeiten zum Er⸗ 
weiterungsbau der Schule an der Verbindungsſtraße 
hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

—— hierauf find bis zu dem auf Sonnabend, 
den 4. November 1893, Vormittags 10 Uhr im 
Stadt⸗Baubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, anbe⸗ 
raumten Termine verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, abzugeben, woſelbſt auch die Eröff⸗ 
nung derſelben ſtattfindet. Berdingungsunterlagen ſind 
abendaſelbſt gegen Entrichtung von 75 Pf. in Em⸗ 
pfang zu nehmen oder gegen poftfrete Einſendung dieſes 
Betrages von dort zu aten. 

Zeichnungen find im Rathhauſe, Zimmer 36, einzu⸗ 


ſehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Zahn ⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen känſtlicher Zähne Plomben 26. 


Zus 
r 


gie „ Versicherungs-Gesellschaft „Thuringia“ in Erfurt. 


erwiderte Frau Dore war im tiefe Gedanken verſunken, aus 
„Ich denen ſie plötzlich mit den Worten auffuhr: „Der 
Herr, welcher vorhin bei uns im Garten ſtand, 
war der Polizei⸗Kontrolleur Janſen. Er will jetzt 
dem eigentlichen Verbrechen, jenem geheimnißvollen 


„Thun Sie Ihre Pflicht, Gottfried!“ 
die Wittwe mit etwas unſicherer Stimme. 
werde, wenn Sie es wünſchen, meinem Bruder 
nichts davon ſagen. Im Uebrigen aber können 
Sie ſich nur immer auf mich berufen. — Komm, { 
Annie!“ Landſtreicher, der Mathias Renzel heißen ſoll, auf 

Sie legte ihren Arm in den des jungen Mäd- der Spur ſein.“ ; 3 g 
chens, nickte dem alten Diener zu und verließ mit! „O, Gott ſei Dank,“ rief Annie fieberhaft 
Annie den Thurm. erregt, „dann muß der Doktor alles aufbieten, letzte ö 5 n, 

Ohne draußen ein Wort zu reden, ſchlug Frau und ihm kräftige Unterftügung gewähren, um des nöthigen Mittel aus dem Vermögen des Onkels 
Dore mit Annie den Weg ein, der zwiichen | Verbrechers habhaft zu werden.“ Re herzugeben.“ 

„Mein Bruder will nichts davon willen, er „Der Doktor ſcheint ſich vor der Verfolgung 
hat ihn ausgelacht und jenen Laudſtreicher für eine jenes Yanitveichers zu fürchten, bemerkte Annie 
Erfindung erklärt. Der Polizei⸗ Kontrolleur könnte etwas unbedachtſam; „die Heimkehr und geſetzliche 
ſich ja an das Gericht in M. wenden, um eine Anerlennung des flüchtigen Erben wäre ihm uatür⸗ 
weitere Verfolgung zu ermöglichen, ſcheint aber den lich unbequem. — Veczeih', liebe Tante,“ feste 
Ruhm für ſich allein behalten zu wollen. Natür⸗ ſie erſchrocken hinzu, als fie Frau Dore's Er⸗ 
lich gebraucht er Geld dazu und davon will mein blaſſen wahrnahm, „der Gedanke lam mir jo 
Bruder nichts wiſſen. Er ſagt, den Thäter habt plotzlich, daß ich ihn rückſichtslos in Worte 
ihr a laſſen, Fr iſt es Euere Er 10 umſetzte.“ 
wieder einzufangen. enn mein guter Onkel ſein 0 ; : N 
Urtheil darüber abgeben könnte, würde er daſſelbe „Der Gedanke iſt berechtigt genug. Mut 


antworten und jedenfalls froh ſein, den räuberiſchen die Wine, mit verbüftertem en * 
Verwandten ohne weiteren Skandal losgeworden Augen über vie weite See mens 5 = exit 8 5 
zu ſein. Für meinen Bruder giebt es keinen Gott, mein Bruder wäre drüben in Amerika, wo 


anderen Thäter als jenen Unglücklichen, der Gott er am beiten hinpaß, geblieben und a ee 
weiß wo in der Welt jetzt umherirrt eder den Riedhof nie geſehen. f 
vielleicht, was der Himmel verhüten möge, ſchon Vierzehntes Kapitel. 
todt iſt.“ Seit dem grauſen Schickſal, welches den Ein⸗ 
Annie drückte der braven Frau die Hand und ſiedler betroffen, und dem Einzuge der neuen 
meinte, daß fie die feſte Hoffnung habe, den recht⸗ Herrſchaft hatte Brown die Poſtſachen nicht mehr 
mäßigen Erben vom Riedhof, gereinigt von jedem weil der Doktor 
Verdacht, hier begrüßen zu können. 


— nn un 


und ſchimpflicher Unthätigkeit, des bin ich gewiß. 
Was aber, Tante Dive, ſollen wir thun, um den 
Polizei⸗Kontrolleur zu unterſtützen?“ 

„Ich habe bereits darüber nachgedacht und 
werde dem Kurator des Riedhofs, dem Juſtizrath 
Weißer, die Sache mittheilen. Er iſt darin die 
letzte Inſtanz und wird ſich nicht weigern, die 


in Empfang nehmen dürfen, 


D 9 e 
9 * . TER 


an das werthe Publikum Stettins & 


9 6 
M itth F | | \ N U und meine werthe Kundschaft. 


Herren-Garderobe liefere ich nicht nur wie bisher nach Maass, sondern 
führe solche für die Folge auch in bereits fertigen Stücken. Aber auch die bereits W 


= fertig in meinem Geschäft vorhandenen Herren-Kleidungsstücke sind icht 
fabrikmässig, wie der grösste Theil der 
hierorts angepriesenen und zur Schau ge- 
stellten Waare, sondern genau so sorgfältig | 


umd accurat in meinen eigenen Werkstätten 
unter Leitung eineshervorragenden lüchligen Fachmannes gearbeitet, wie die nach Maass 


Die Preise für meine 


Herren- Garderobe 


sind, um den Zeitverhältnissen Rechnung zu tragen, auf bisher unerreicht 
billig aber streng feste Preise gestellt, da ich mich mit einem 


unglaublich kleinen Nutzen gegen Baarzahlung 


5 begnüge, während sonst bei diesen Geschäften ein bedeutend 


grösserer Nutzen üblich ist. 
Beispielsweise liefere ich: 

Wimterpaleiots in reinwollenen ächt- 
farbigen Eskimo mit wollenem Futter statt 


5 60 M. jetzt nur 45 M. nach Maass. 
Salon-Anz ge, hochelegant ausgestattet 


63 „ 30 „ 


[Cheviot- und Stof-Anzüge, aparte er =: 

jj d 55 
Blaue Marime-Anzüge mit wollenem 

0 Futter 8 . . . . . 4 : 8 . 50 55 75 25 38 95 97 .. 
2 EHiavelocks und Pellerinen- 

Mäntel, chie gearbeitet . . . 60 „ „ 15, „ „ 
Hohenzollern - Mäntel mit grau 

OFT: 0 „ „ „ 

Herren-Beinkleider, prima Qualität 20 „, „ 135 „ „ 7 
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Ausschliesslich reelle Stoffe und elegante Ausführung. Auf 
Nichteonvenirende Sachen werden bereitwilligst zurückgenommen oder geändert. 

Tuche von der Elle bedeutend billiger als jede Concurrenz, 
Königstrasse 2, 
EL TEN a . 5 . e FFC 
Wichtig für Hausfrauen! 
Bernh. Curt Peehstein, Wollwaarenfabrik in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten gewebten und anderen 
in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme und Muſterlager in Stettin bei Paul Schmidt, 
Falkenwalderſtr. 27, part. 


meine grossen Schaufenster mit Preissverzeichniss mache besonders aufmerksam. 
80 all & IK Herren-Schneiderei I. Ranges, 
y Lins Yo 
reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und Länferitofie 


Verein ehemaliger 
Grenadiere. 

Sonnabend, den 4. Novbr., Abds. 
8½ Uhr, beim Kam. Kempfert, 
Nemitzer Schützenhaus: Kränzchen. 
Freunde und Gönner des Vereins 
find hiermit eingeladen. Eintritts- 
karten find Eliſabethſtr. 50, 111 bei 
Kohn für Gingeführte zu löſen. 
Die Monats⸗Verſammlung findet 
und am 12. Novbr. bei M. Hoppe, Breiteſtr. 7, Abds. 

6½ͤ Uhr, ſtatt. 


gegen Stattiner Handwerker-Verein. 


Heute Abend 8 Uhr Beginn des Unterrichts im Rech⸗ 
nen und Schreiben. Sonnabend, den 4. d. M., Abends 
8 Uhr im Zeichnen, unter Leitung des Lehrers Herrn 
Randt. Der Vorſtand. 


Plattdeutscher Verein. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den Mit⸗ 
liedern anzuzeigen, daß unſer Ehrenmitglied und 
itgründer unſeres Vereins, Herr Klinkenberg, 
eſtorben iſt. Die 3 findet am Donnerſtag 
achmittag 3 Uhr von der Stoltingſtr. 7, aus ſtatt 
und bittet um volle Betheiligung 
Deer Vorſtand. 


Alten Brekter⸗ und Latten⸗Zaun kauft 
A. Wiedemann, Pontmerens dorferſtr. 17. 


N Geſammtvermögen % 48 421 482. 
In empfehlende Erinnerung bringen wir: 


1. unſere Lebensbrauche zum Abſchluß von Verſicherungen mit und 
ohne Autheil am Gewinn, Ausſteuer⸗ und 
Militairdienſtverſicherungen u. ſ. w. 
ſolche gegen Unfälle auf Reiſen u. 
Unfälle aller Art. 


2. unſere Feuerbrauche zum Abſchluß von Mobiltar⸗ und Immobiliarver⸗ 
ſicherungen. Die Prämien find mäßig und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. 1 
Nähere Auskunft ertbeilen gern die Agenten: 
Herren B. Th. Rüchel & Co., Frauenſtr. Nr. 84, 
„ Gustav Toepfer, Kohlmarkt Nr. 12/18, 
die General⸗Agentur Pölitzerſtr. Nr. 87. 


Unſere General-Agentur für Pommern haben wir 


Herrn Waldemar Maske in Stettin, 


übertragen. Hohenzollernſtraßſe 74, I, 
Anhenten werden für Stettin und alle Orte der Provinz geſucht. 


Ae dee u Brandenburg 6. . 


„Denn ein Mann wie er,“ vr fie hinzu, laß erhalten, und ihm perſönlich die Brieſe ein⸗ 
„kann nicht untergehen in nutzloſer Verzweiflung bei ſeiner Abweſenheit jedoch einen dazn 


beſtimmten Briefkaſten, deſſen Schlüſſel der Dol⸗ 
tor ſtets bei ſich trug, benutzen ſolle. 

Frau Dore naunte dies eine polizeiliche Ueber⸗ 
wachung der Hausgenoſſenſchaft und legte Proteſt 
dagegen ein, was zur Folge hatte, daß wenigſleus 
ihre Korreſpondenz frei davon blieb, was Philipp 
Rank zu der ſpottiſchen Bemerkung veranlaß e, 
einen eigenen Briefkaſten für fie anbringen zu 
laſſen, da er nur zu wohl es wußte, daß ſeine 
Schweſter weder Briefe ſchrieb noch empfing. 

Und doch wäre er ſicherlich ſehr unruhig ge⸗ 
worden und heute daheim geblieben, wenn er den 
Brief geſehen hätte, den Fran Dore jeeben dem 
Briefträger abnahm und der ihre Adreſſe trug. 
Für ihn waren außer den täglich einlanſenden 
Zeitungen und Geſchäfts⸗Offerteu anch zwei 
Briefe, mit ſreindländiſchen Marlen bellebt, an⸗ 
gekommen, auf welche fie einen forſchenden 
Blick warf. Sr 

„Geben Sie her, ich will es in den Brieflaſten 
werfen,“ ſagte fie in ihrer kurzen cutſchiedenen 
Weiſe, welche keinen Widerſtand zuließ. „Und 
nun gehen Sie in die Küche, man ſoll Ihnen 
ein Frühſtück geben, aber erſt einen kleinen 
Schnaps, damit das kalte Bier Ihnen nichts 
ſchadet. Na, geben Sie her, mein Bruder iſt 
nicht daheim.“ > 

Der Briefträger hatte verlegen gezögert, weiß 
er den Doktor fürchtete. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtrengen Beſeht gegeben, daß der Briefträger Eu men 


BB 


Bekanntmachung. 


Bel der ſtattgehabten Auslooſung der für 1893 zu 
tilgenden Kreis⸗Chauſſeeban⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald find folgende Nmumern gezogen worden: 

1. und 2. Emiſſion. 
Littera A. 44, 67, 113, 162, 164, 165, 183, 198, 
230, 232, 388 über je 600 Mark. 
Littera B. 86, 87 über je 300 Mark. 
3. Emiſſion. 
Littera A. 4, 7, 34 über je 600 Mark. 
Emiſſion. 
Littera B. 58, 68, 110, 228, 271, 277 iiber je 
. 600 Mark. 
Littera C. 90, 133 über je 300 Mark. 
5. Emiſſton. 

Littera A. 36, 55, 84, 110 über je 1000 Mark. 

Littera B. 52, 78 über je 500 Mark. 

Littera C. 76 zu 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1894 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie der Talons bei 
5 Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Von den in früheren Jahren ausgelooften Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen: 

; „Emiſſion. 

Littera B. 265 über 60) Mark. 

Littera C. 200 über 300 Mark. 

Die Inbaber derſelben werden zur Ver eueid ung wei⸗ 


erer Iinsverluſte zur ſchlennigen Einlöſunz wieder⸗ 


holt aufgefordert. 
Greifswald, den 7. Juni 1893. 
Der Laudrath. 


Graf Behr. 


Kirchliches. 


Mittwoch Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſamm⸗ 
lung in der Molkerei⸗ Schule Eckerberg, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 62: Evangeliſt Grams. Jedermann iſt freund⸗ 


lichſt eingeladen. 


Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blauk. 
Veter: und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Year Paſtor Fürer. 
Lutheriſche Kirche (Reuſtadt): 
Heute Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel ſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 
Lukas⸗Kirche: 

Mittwoch Abend 7 Uhr Miſſions⸗ bezw. Bibelſtunde z 
a) (Grünhof) Heinrichſtr. 45, 1 Tr.: Herr Paſtor 
Homann. b) Unter⸗Bredow (Knaben⸗Schulhaus: Herr 
Prediger Dünn. c) Nemitz (Schulhaus): Herr Pre⸗ 
diger Brauſer. j 8 . 

Grabow. Heute Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im alten Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


„Patriotischer 
20 Stettin 


> = N 


Die Monatsverſammlung findet nicht am 2., ſondern 
am Donnerſtag, den 9. d. M., Abends 8½ Uhr int 
Vereinslokaſe Kotz, Gutenbergſtraße, ſtatt. 

1. Satzungsänderung. 2. Aufnahmen. 3. Geſchäft⸗ 
liches. Demnächſt Soliſten⸗Coucert und Tanz. 

Der Generalbevollmächtigte der Bundes ⸗Sterbekaſſe, 
Kamerad vom Witt ken, wohnt jetzt Schallehu⸗ 
ſtraſße 1. Der Vorſtand. 


Nächſte Ziehung: Berlin. 


Nothe 5: Lotterie 16870 Geldgewinne. 


Hauptgewinn 100 000 Ab, 50 000 % baar. 
1/1 8, Auth. ½ % 1,60, % 15, / 1, % ACH 
Liſte und Porto 30 H. 4 

Bankgeſchäft, Berling ., 


Leo Joseph. 


Potsdamerſtraße 71. 
EN 


2 
n 


Zum Swine⸗ 
münder Markt 


wird der Perſonendampfer „Misdroy s, 
Kapt. Mützell, 
wie alljährlich eine Extrafahrt nach Swinemünde und 
zurück machen. 2 
Abfahrt von Stettin Montag, den 6. Novbr. er., 
8/ Uhr Morgens, f 
Das Schiff liegt ſchon vom Sonnabend, den 4. No⸗ 
vember er., Nachmittags au zum Laden am Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerk bereit. BE: 
Bei regerer Betheiligung fährt P. „Der Kaiser”, 


tgelder billigt. 
Baflagier- und Brach . F. Braeunlieh. 


2 2281 
C. Krüger, Stettin, 
Komtoir: Moltkeſtr. 10, 

Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
Ciſenkonſtraktions⸗Werkſtatt, 

* 2 offerirt: 
Sabtmiedeeiſerne 
Träger 
in allen Normal⸗Proftlen 
und Längen, 


Eiſenbahuſchienen, 
Säulen jeder Art, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſch miede⸗ 
eiferne Feuſter 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikel bei 
billigſter Berechnung. 


Foſtenanſchläge, Zeichnungen und Berechnungen werden 
in — fonte gefertigt. * 


ür Drechsler u. Pantoffelmacher 


lien Nutzrollen und Kloben vom diesjährigen 
und — en Einſchlage ſowie Mühlenbecker 
Buchen⸗Nutzſcheit empfehlen billigſt 

W. Stange & Co, 


— 


BER 


Vammien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: 
münde ]. — Herrn 
Paul Lindenberg * — Eine Tochter: 
Fr. Heyden [Billa 

Verlobt: 


Baudelin [Gurwitz⸗Abtshagen]. — Frl. H 


Geſtorben: 
Ada] — Frau Agnes Kirchhoff 


Herrn Retzlaff [Swine⸗ 
Aug. Krebs [Cammin]. — Herrn 
Herrn 


Ai. "Hugufte Peſſier mit Herrn Auguſt 
edwig Samuel 
mit Herrn Eugen Marcuſe Dölitz . P. — Berlin]. — 

Frau Marie Bentzien geb. Dinſe [Wol⸗ 
geb. Rodatz [Stral- 


fund]. — Frau Hulda Müller 2 Dobberpfuhl 1 


Ludwig Milow S Stettin]. 
— geb. Greinke [Stolp i. P.]. 


Frau 


20. N ovember 1893. 


Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 im ganzen 
deutſchen Reiche geſetzlich zu ſpielen erlaubte 


Stadt Barletta Loose, 


Haupttreffer ſteigend bis 2 Millionen, 1 Million, 
500 000, 400 000, 200 000, 100 000, 50 000, 
30 000, 25 000, 20000, 10.000, 5000, 2000, 
1000 Frs. u. ſ. w. 


Jedes Joos gewinnt, 


Die Monats⸗Eiulage beträgt auf 


ein ganzes Loos 4 Mark 
mit ſofortigen Gewinn⸗Anrecht. 

Vorangegangene Ziehungen werden nicht nach⸗ 
bezahlt. Näheres beſagen die Proſpekte, melche 
ich gratis und franko verſchicke. 

Staatslooſe⸗Handlung 
und 3 von P. Andreas. 
Düsseldorf a. Rhein. 


Ich beabſichlige mein Mühlengrundſtück ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. 


Wolter, 


Ellermühle b. 8 Kreis Demmin. 


Nächste Ziehung 


. Herr Carl Andree [Greifenhagen. — f 
Marie W 


Bar Die Ziehung findet be stimmt am 11. und 13. Nee cr. statt. 


Oscar 
und Bob. Th. Schröder Nachf., Bankgeschäft, Schulzenstr. 


sämmflicher 342% Gewinne, darunter 22 Haupttrefler der 


Grossen Pommerschen Silber - Lotterie. 
6 Kleine Domstr. 6. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, 
Eintritt Jedermann frei! 


Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., 28 Stück für 25 Mk. 


(Porto und Liste 20 . extra) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme 


Brauer & Co., ru 


Stellin, 


Debit, 
Bil. Domstr. 6, und Aschgeberstr. 5 I, 


Ausserdem zu haben in allen grösseren Lotterie-Gesehäften und sämmtlichen mit Placaten belegten Handlungen. 


Cholera- 
Schutz 
zınyoS 

. 401000 


dorzügliches und ſicheres Desinfektionspulver, pr. Pfd. 
10 Pfg., bei größerer Abnahme entſprechend billiger. 
1 Verſand in allen Quantitäten per Nachnahme. uk 


wirkt abſolut 
Cholera-Schutz ad ge 
rr reinigt die Luft und 


iſt ſparſam im 
Gebrauch. 


‚Cholera-Schutz an, ı, tu 


EEE Staltwigen, Niun⸗ 
i ſteine, feilt 


plätz 
iſt mentbehrfich fie 
alle Haushaltungen, 


Cholera-Schutz 


rohe Carbolsäure, Lysol, Kresol, 
Chlorkalik ete, 


Dr. Paul Biermann, 


Wriezen . 0. 
Fabrik für r Desiufekliousmittel. 
Kaisörl, Kgl. Höfliof, Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 


1, HESSMER 


2 


billigen Preiſen. 


— 
bollebte Theemischungen à M. 2.80 u. 3.50 p 
vorzügl, Qualität, Probepackete 80 Pf. u. Pr 2 


Max eee eee cl. W e — 


Harzer Sanerbrunnen 
I „Königsbrunnen“, 


erfrischendes Tafelgetränk, 


N 


ere 


5 t 1 Literflasche 16 Pig., 


>72 Dun 
frei Haus excl. Fl ascheh. 


1 Oscar Brandt, 


Mauerstr. 2. Teleph. 895. 


3 II. Weicher, 


Stettin, Grünhof, Fabrilſtr. 60761, 


. älteste Asphalt- u. Dachpappen- 
# fahrik Stettins, 
8 


— 


zur JFeruſprech⸗Anſchluß Nr. 453, * 
empfiehlt Asphalt⸗Steinpappe, Klebepappe, Stein⸗ 
kohlentheer, Asphalt, Holz⸗Cement, 
Klebemaſſe ec. 

Anfertigung der von mur in Stettin und Umgegend 
Izuerſt eingeführten Doppel⸗Asphalt⸗ Klebedächer, Holz⸗ 
3 Cementdächer, Ueberkleben ſchadhafter Pappdächer mit 
| ‚präparittev Klebepappe. Uebernahme jeglicher Ziegel⸗ 
> und Schieferdacharbeit. 
. Lager von Cement, Mauerſteinen, Dachſteinen, Kalk, 
Dachſpliſſen, Pugrohr de. 


Kientheer, 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedin 
Militairdienſt⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder A 
Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg 874 8 Agenten. 


Steitiner ee 


beſtes 55 für MHeconvalescenten. 


Nürnberger Lebensverſi e 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


gungen und Aken billige Prämien Lebens-, Ausſteuer⸗, 


1 fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: : 


N | Grosser ie 
| Weihnachts - Ausverkauf, 
J. F. Meier & Co. 


Breitestrasse 3638. 


= Soeben erscheint = 
in zweiter, gänzlich * r e 3 N 


Dank g 


Soeben erscheint = 


m 17 Bunde 
in Halbfranz 
gebunden 


essen a9 N 


Krankenhäuſer, = 
Kaſernen, 
Schulen, Kurorte, 8 
Bah hühöfe, 212 
Fabriken, Leichen⸗ etz 
iſt cc end bet 8 
g iſt ſchutzbietend bei E 
‚Cholera-Schutz allen anſteckenden = 
ER Suanlbeiten und 2 EN 1 
Epidemien. 2 Probehefte und Prospekte gratis dureh jede 
Feruer empfehle billigſt alle anderen Desinfektions > Buchhandlung. 
mittel als: 9 erg des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Zu Ausſtattungen und Erganz zungen 
empfehle mein großes Lager von Garnituren in Plüſeh u. Seide, Panehl⸗ 
ſophas, Vertikows mit geſchnitzten Füllungen, Trümeaux, Herren: 


u. Damenfchreibtifche, Büffets, einfache ſowie elegante Bettſtellen 
mit Matratzen, ſowie ar anderen Mee in nur e Arbeit zu wirklich 


J. Steinberg. 


19 Breiteſtraße 19, Laden, I. und II. Etage. 
Ab. Meine Geſchäftsra 2 befinden iu den nur Be . 


NR 


3 Köchin, Mädch., für Alles erhalten gleich u. r 


— — 
B Pianinos vn 350-1200 Mr | sehr g. Stelle d. b. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 9 T. 


amerik. Cottage-Orgeln b 
Harmoniums, on M. 80 an. | 
“4 Elügel. Prima-Fabrikate Höchster Baar- 
Rabatt. Alle Vortheile, Preisliste gratis, 


E. Wilke in Stettin, Louisenstr. 21, 
grosses Pian'no-Versandt-Geschäft, 


Eine ältliche Frau ohne Anhang find. eine Aufwart⸗ 
delle #) Roſengarten 9/10, 3 Tr. v. 


Ein jung. Mann von außerhalb, verheſrathet, ı nicht 
Trinker, ſucht Stellung als Arbeiter. Nähere * 


Grabow a. / O., Langeſtr. 3, Vdh. part. 
werden gewaſchen i 75 
Handſchuhe nahe der gr. Wollweberſtr., v. 
Auguste Engelmann. samen 


Be 


Das Kaffe: 
Special: Gefchäft 


bon Bandwurm Shen ee eee. 
R a R X ers ten, Um Föhr edi 5 Fallen bine = 0 aaa 
Aſchgeberſt. 6, Ecke d. kl. Domſt. H. Fobian, Stoltingſtr. 7, H. 1 Tr. 
empfiehlt Schönstes 
täglich friſch Blondinchen!!! 


Reise nach Berlin, Inserat mit Bricfangabe folgt, 
Innig, Gruss. S. MM. 


Empfehle meinen guten Mittagstiſch 40 Pfg. 
ECEliſabethſtr. 20, Hof rechts part. 


Gefunden 


1 Karton a re 
Friedrichſtr. 9, Hof 2 Tr. r. 


Grabower 


Gesellschaftshaus. 


Heute Mittwoch: 


Extra⸗ Kränzchen. 
Aufang 7 Ude r. A» Klene ss 
Cap-cherk. 
Heute Mittwoch: 


* Großes Ertra⸗Kränzchen. 


0 Echt Münchner Leist! räu- ARE 20 FI 1 
4 echt Nürnberger, Gebr. Lederer, 20 Fl. Abr. Emil Schmid 
0 echt Dortmunder Exportbier Phönix 30 81 Fl. „ 3 — 


e 


gebrannte Kaffee's. 


‚Hugo Peschiow 
Uhrmacher, 


Stettin, Breiteſtraſie 4, 
empfiehlt ſein großartiges Lager 
hochfeiner Schlwetzer und Genfer 
Taſchen⸗Uhren aller Syſteme. Ems 
pfehle neuſilberne Cylinder⸗Uhren 
von 8 , und ſilberne Cylinder⸗ 
Uhren mit Goldrand von 14 % 
aufwärts, goldene 14 Kar. Damen 
Uhren in prachtvoller Ausſtattung 
von 25 , bis zum hochfeinſten 
Genfer Dekorationsſtück mit einge⸗ 
2 Brillanten und Emaille: 
Malerei, goldene (14 arat) eee von 40 Ab 
bis zur bochſei pe Genfer Rsglage de Pröcision, 
welche kontrollirt durch die Genfer Sternwarte und ein 
. Gangregiſter führen, ſowie Repetition, Chrono⸗ 
0 2 26 
Mein Reg gulator-Lager umfaßt über 100 Stück der 
gediegenſten Muſter zu ungewöhnlich billigen 


Prei 
er ee ee Ueli 89 


Größtes Areale am Platz. 
ei Bedienung, billigſte Preiſ 


A echt Kulmbacher „‚Mönchshof* 20 El. „ 
12 Kulmbacher „Maingold“ 20 Fl. 33 Ih: a r m 6 n N 6 
echt Frankenbräu Bamberg 20 F.. Rn 6 
echt Bild an vi N 15 Fl. „ 3 . 
ft, böhmisch Bräu, Pilsner Aı = och: 
Rostock 26 Pl. „3 Hen e, ei en 
N, Greifenbı Uu, Pilsner Art, Berg 0 1041. Y 5 
all: Gr. Extra⸗Krünze — 
du 5 E sportbier, Moabit Berlin so „35 
hochfeines Kosterbräu, Moabit 25 Fl. „ 8 
Stettiner hell, Tafelbier, Bergschloss 36 Fl. „ 8% — Anfang 8 Ahr. = 
Stettiner hell, Tafelbier, Bohriseh 36 Fl. „ 3 
l. Lagerbier, Mahn-Ohlerich,Rostock 32 Fl. „ 8 5 Kotlz’ D Garti en. 
Münchner Wann Bergschloss 30 1 „ 35 4 + 
ff, Kronenbräu, Elysium 30 F 35 
bestes Doppel- hralsbier 30 Fl. „3 Heute Mittwoch im Saal großes Juſtru⸗ 
seht Berne Bion abgelagert 30 bl. „ 3 mental - Concert und humoriſtiſche 


echt Berliner Weissbier . 1 3 
cht engl. Porter und Ale 11 „ 
echt engl, Hop Bitters, alcoholfrei 20 Fl, „ 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand, 
In Gebinden mit Spritzkrahn billigst. 


Vorträge bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 
Otto Hotz. 


heilverfahren ſpeziell. Rath u. a i 
Natur in diskreten Leiden. s 


rere FETT 


nnen 


Fe Bu 
1 Be 


Ueber nahme defelter Ainkdächer gegen Eindeckung mit 
n Spezialität: Anfertigung von Aspha Its 
—— nem 


CCC. ²˙ A 
Die Säcke⸗ u. „Plau⸗Fabrik | 
Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsſtr. 1, 
offerirt eine Partie gebrauchte 
Kartoffelfäcke 
zu 25, 30 und 50 Pf. 
2 Str. neue Säcke von 50 an bis 1 1 50, 


woiene Pferdedecken | 
| 


mit und ohne * 8 r. 3 an bis zu 15 % 


ſchwarze, waſſerdichte 
Pferdedecken, 


130140 em,, mit Leinenfutter d 7 /, mit 
Biberfutter a 7,50 , 


waſſerdichte, unverſtockliche 
Wagen⸗ u. Buden⸗Plaͤne, | 


fertig vernäht, wi Meifingdien, von „At 1,60, 
bis A 2,70 per TeDteter, 


Strobfäcke, glatt und geſtreift, 


vor , 1,20 an. 


Hamburger Beat 


Wollte Und Sei 


von Richard Schmidtlein. 


. 8 


F 5 2 9 4 EP in 
13 Mit 1200 Abbildungen;! im Text, 1 Karte au 3 5 


8 52 ihieferungen zu je 50 Pfennig — 30 Kreuzer an 3 Halb-. 
N ans bände zu je 10 Mk. = G Hl. 6 


‚Dig erste Lieferung zur Ansicht, — PN 955 
‚Verlag des des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 


eee due dire ad S l re BR 
Baar zahlung 8 


friſche Schnitzel 


zum Preiſe von 20 . per Chr, ab Fabrik oder franko Bahnwaggon u 
Zuckerfabrik Scheune. 


Mehrere e Wuterübetzieher, 


Damenmäntel, 
goldene u. fllberne Remontoir⸗ 
Anker⸗ und Cylinder⸗ Uhren - 


Anzug⸗ | 
| u. Paletotſtoffe 


in Tuch, Buckskin, Cheviot, Kammgarn, Loden 


Bscar HBrumel, 


Mauerstr. 2. Teleph. 598. 


‚Toepfer Nacht, Gebr Tah, 
Mönchenstrasse 19 


Grösstes Speeialgeschäft für gediegene 
und preiswertle 


Küchenein richtungen. 
Grosse Vartheile bei Aussteuern, 
prospecte auf Wunsch gratis und franco, 
Hochzeitsgeschenke. 
Gelegenheitsgeschenke. 
Grosse Auswahl von Artikeln für den 
häuslichen Comfort, 


Uhristofle Esshestecke ! 
von hervorragender unerreichter Güte 
zu Origival-Fabrikpreisen, 
Hauswirthgohaftliche Maschinen. 
* orzügliche . 


10 N TER BET EEE OT RT 
3. Au in Haller sis, Honig 1 40 


Schleuderbonig 44.4,80. Th. Hahn, Tluſte, Tluſte, Gali. 


Friedrichſtr. 9, Hh. p., 


eine bequeme geräumige Wohnung von 
Stube, Kammer, Küche zum 1. Novem- 
3 1893 zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Wer ſchnell und mit geringſten Koſten 


Bellevue- Theater. 
Charley Tante. 


A| Lord gaugeurt Babberlen — Dir. E. Schlemer 


Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 


Stadt-Theater. 


Mittwoch Novität! 


er Mauerblümchen. 


Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg. 


Centralhallen. 


Heute: Neues Programm. 


Non plus ultra! Zum 1. Male in Stettin: 


Ara, Zebra & Vora. 
Thalia-Theater. 


Heute Mittwoch: Erſtes Gaſtſpiel d. berühmten Im⸗ 


provifators und Charalkter⸗Komikers Herrn 


Max Maikowsky. 


I Grftes Auftreten b. brillanten Wiener Söubrette Frl, 


Hansi Marion, 


\ x 


| 


Fe 3 


Rabrifat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis 6 


9 fre 
eue Ferd. Rahmstorif, 
Ottenſen bei . 


2c. berfenbe jedes Maaß zu Fabrikpreiſen, in nur 


ftreng reellen Qualitäten. Stets Neubelten >, ag 

Du > frei gegen frei,” 5 
Otto Deekart, Tuchlabritaut, 

Spremberg i. / Lauf. 


Dr foiwie des geſammten neu engagirten Spreialitäten 
Stellung finden will, verlange per Poſtkarte die Perſonals! Donnerſtag nach der Vorßdenmng f 
PB 8 in 9 a. N. osser \ 


a Erster gr 
ee Wide, Bi u Be 3, 4 Tr. rechts. "I winternachen n. 


Lei zu verkaufen 


e 


